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's 3it.
Stggdogg, tiggdngg,
6d)InJ)t 's 3it o ber 2Banb,

Stgg=togg, tiggdngg,
60 gib mer bu b'Dnnb.

SOÎcjr fprtugeb bur 's £äbc
Hub fingeb es ßieb,
Unb b'Sieb' uerfepdjt b'Sorge,
So îuirb tuer ttiib ittiieb.

Stggdngg, tiggängg,
Sd)lnl)t 's 3it a ber 2Bßitb,
S)e IBög fiiel)rt jitut Dtmmel
©tfcl) bu mir e Stottb

fflavtfjn tßfeiffcv'fSutficc.

3m B u n b e s r a t erftattete ber ©hef
bes Boiitifdjeu Departements Bericht
über b-as Befultat ber Berhnnblungcn
ber Opium!on,ereii,i in (Senf. Der 33un=
oesrat befchloß, mit ber llnterjeiichuung
bes Broto tolls oort u,ig jujuwarten.
Dre unge.egeubeit fo.l nod) genau burd>=
tu oiert werben. — Der Bundesrat be*

fteL'te bifee 3uri) für bas Bceis-ausfd)re$=
ben ber 2llîohwIcerwaJhntg betraf, enb
Obft® unb Braubeuirefterterwertung
cl/ne Deftihiation. Die 3urt) befteht nus
ben Herren: Dr. Baxagiola, Santons*
djemiteir in 3üri|dj, Bationalrat 9Jîofer=
Schür (Dißtirh), Staatsrat Dr. Bordjet
(ßaujanue), Schellenöerg, SBeinbauted)?
niter in Mähenswit, unb Dr, Danner,
Direftor ber 2ntohotoerwialtung in
Bern. —

Die ft ä n b e r ä
't l i ch e 3 0 11 e n 10 nt

m t F f 10 n empfiehlt einftimmig (Senel)-
miguttg bes fd)Wei jet i ; d)*fran3 ö fi)djen
Sdjtebstcmpromifjes im ber 3onen|tage,

Die ft an berät liehe petitions»
torn miff ton behanbelte be Betition
bes Deimatfdyußes gegen ben Bau bes
„©oetheanums" unb tant 3U111 Schlaffe,
baß eine rechtliche ©runbiage 311 einer
Snteroeution nicht oort>anben fei. Die
Bebanblung ber Betiition über bfe 3ioil=
bienftpftidjt würbe oerfdyoben. —

Das mutmaßliche B e et) n u n g s »

bef is it bes B unb es für bas 3ahr
1924 wirb um mehr als bie Dätfte tlei*
ner fein als bas Bubgefbeffjit, b. I).
es wirb T)ö.d)ftens 15 bis 20 Millionen
gr-antcu betragen. —

3um „Salle Dübfd)er", ber non
einigen Bettungen aufgegriffen würbe,
teilt bas Bolitifche Departement mit,
baß über bie 2tintstätigfeiit bes ehenta*
tigen ©eneraltonfuts in Montreal eine
D i|3 ip t'inar unterfudvung burchgeführt
würbe. Wis Befultat ergab fid), baß
Derr öflbfc&er im ßa,ufe mehrerer Mo*

nate ©ebühreuerträgtuiffe im Betrage
Den ungefähr 40,000 granten 311 2lus
gaben oerwenbete,, bie er als im ßanbes
intereffe Itegenb betradjtiate, für bie er
jebod) n:id)t bie ©rmädjtigung bes Doli*
tifchen Departements als ber suftänbigen
2tnrtsftelle eingeholt hatte. Sowohl bas
Bolitifche Departement als and; bie
Burtcesanwaltfdjiaft hielten ftrafrecht*
Iid)e Maßnahmen nidjit für angebradjt.
Das Büdtrittsgefud) bes Derrn Dübfdjer
würbe erft angenommen, als bie 2Ibrech*
nung 3Wiifdj«n ihm unb ber ©togenoffen*
fd)äft geprüft unb genehmigt w-orben
war. —

Der Ber waltung s rat ber S
B. B. genehmigte bas B*ojett für ben
Umbau bes ®ranbfet)=Brabuttes bei
greiburg, bie Berträge mit ber fchwei
S er ifdiiert 3nbuftriegefenfd>aft 21.=©. in
Beuhaufen für bie ßieferung oon 18
cieradhfitem Berfonenttiagein unb mit bet
fd;itiei3cri)d)en SBaggonfabr l Sdjûiercn
21.=©. für bie ßieferung oon 16 o'er
adligen Berfonenwagen unb gewährte
bie hieju nötigen Srebite. 2tuch bas
Brcjett für bie ©lettrifi'ierung ber
Streite Brugg=Bratte'n würbe geueh
m'igt, fowie bas Brojett über bie ©r
ftetlung bes 3ireiten ©eletfcs auf ber
Strede Mihitpwit. 3um Sdjiluffe würbe
nod) bas Brojett für bie Bergräßerung
bes ,2tiifnahmegebäubes bes Berfonew
Bahnhofes in ßujern gutgeheißen. —

Um bas näd)fte e i b g e n ö f f i f d) c

Sd)üßenfeft bewerben fi^ Beltin
3ona, 3ürid) unb ßu3em. 3ürtd) würbe
bie Durchführung fdpn im 3ahre 1927
BeItin3ona 1928 unb ßu3em 1929 iiher=
nehmen. —

Die 3aht ber ii b e r f e e i f d> e n
2t us Wan ber er aus ber Sdyweip im
3ainuar betrug 274 gegen 264 im 3a=
nuat 1924. 21 ad) Berechnungen ber
ameritaniifchen © imcanberungsfad;Ieut':-
wirb fid) b e ©inwianberung in bie Ber=
einigten Staaten im Iaufenben 3ahre
auf bie öälfte bes Borjahres, alfo auf
girta 450,000 Berfcnen rebu3teren.
üleueftens oerlangt bie amerilan'fdye ©in=
wanberungsgefetlfd)aft ärztliche 3-;ugniffe
über ßropfgefährbung. Berfouen, bie.
ßropfanfätje aufweifen, werben unerbitt»
lid) 3iirüdgewiefen. —

2Ius ben Himtoueit.

3 ü r i d). 2tuf bie ©tabtratswahieu
hin oerfudjteit bie ßommuir'fteu mit ben
So3ialiften ein Mahlbüitbnis 311 fdjlie»
ßen unter ber Deoife „2trbeiterbIocf ge=
gen Bürgerbtod". Der Borftanb ber
fo3ialbemotrati[d)en Bartei ber Stabt
3iirid) lehnte jebod) bas ïommunift.fdje
2tniaii3=2tnerbieten als eine „Dendjelet"
ab, ba bie Uonumiuiften bie ©03ialiften
bisher immer befchimpft uinb betämpft
hätten. — Der Utrchenrat bes Äantons
3iirid) hat befchloffen, beim Bottgeh
oorftattb ber Stabt 3ürid) wegen ber

Borführung oon Badttänjen in einem
Barictétheater oorftel.'cg 3U werben. —
Deren Bunbespräfibent Bluft) würbe
eine im Dotel Baur au ßac abgefteltte
Daubtafdie mit 3nhalt im 2ßerte oon
5r. 400 geflöhten. — Die ftantons=
po'.ijet. oerhaftete in ©gg -einen penfto»
nierten ßehrer aus ber Seegegenb, ber
bie ßeute mit einem japanifchen Sd>toin=
belbrief bearbeitete unb ihnen riefige
ffiewinne oerfprad), wenn fie ihm ©elb
auoertraueit würben, ©r foil fid) auf
biefe 2lrt fchon über ffr. 20,000 er=
fdjiwtnbelt hahen, bie er für fid) felbft
oerb rauchte. —

Bafel. Dier madjt eine Strafanzeige
gegen Begierungsr-at ©alitti ;temltd>es
äuffehen. ©r foil fid) gegenüber einem
diiäbdjien ber BS-aifenanftalt fittlid) oer=
I-ang-en haben, ©aliiti hat fd)on bem
3entraloorftaitb ber rabitahbemolra=
tifchen Bartei fein Manbat als Begie»
rungsrat 3tir Berfügung geftellt. Der
3enlraIoorftaitb bat biefen ©nt)d)iuß
gutgeheißen, troßbem er nad) Kenntnis»
nähme bes Berichtes ber Unterfudjungs»
lommifjioit 31er Uebe^eugung gelangte,
j-aß teine ftrafbaren Danblungen, fon=
tent nur Untorreïtheiten oorlicgen. —
3m 2tlter oon 60 3ahren ftarb nad)
längerer ßranfbeit alt Slaittonalbant»
oireftor fiarl Steffen, ber oon 1899
an, in welchem 3al;re bie Santonah
haut gegründet würbe, bis 1923 in ben
Dienften berfelbein ftanb. —

21 a r g a u. 3n 2tarau würbe im ©ro=
ßen 91ate bie Beibehaltung ber brei
ßanbestirchen mit Steueilompeteng, ge=
geniiber einem fo3ialbemotratifd)en 2hn=

.rag auf Drennung oon Sird>e unb
Staat befchloffeu. fferner würbe be=

fdjiloffen, ben 2tuslänbern nach- 10jä()=
rigem 2lufentf;ait im 2Iatgau bas
Stimmrecht in ber St)itobe 31t gewähren.
Wudj nahm ber ©roße Bat in 3wetter
ßefuug bie ©efeßesnooelle über Steuer*
erleichterungeu unb Steuer3ufd)l,äge an.
Das ©riftenyminimum tourbe mit 1000
grauten feftgefeßt. —

S 010 t h u r n. D'ier trafen am 20.
gebruar bie oon einem unbetannten eb=
leu ©önner geftifteten ©loden für bie
neue reformierte Sirdje ein. SBäßrenb
ber gahrt burd) bie Stabt würbe bas
neue ©etäute • oon ben ©toden aller
5tonfeffionen begrüßt. Bad), einer 2tw
fpradje oon Derm Bfarrer 2tppen3eller
3ogeu 600 Sd)ultinber oor einer nad)
Baufenben jählenben Menfdheitmenge bie
©locten in ben ©todenftuhl. Das neue
©etäute wirb am 1. Mär3 guin erftew
mal bie Cölaubeitsgenoffen 311m ©ottes»
bieuft rufen. —

St. ©allen. 3tt Sarg-ans geriet
bei einer 3nftruttionsübung ber geuer»
wehr bie ßeiter mit einer Startftrom=
eitung in Berührung, woburd) oier
geuerwehrleute 311 Bobeit geworfen uitb
fofort getötet würben. Die oier Ber*

's Zit.
Tigg-tagg. tigg-tagg.
Schlaht 's Zit a der Wand,
Tigg-tagg. tigg-tagg.
So gib mer du d'Hand.

Mer springed dur 's Labe
Und singed es Lied,
Und d'Lieb' verschiicht d'Sorge,
So wird mer niid miied.

Tigg-tagg, tigg-tagg.
Schlaht 's Zit a der Wand,
De Wäg fiiehrt zum Himmel
Gtsch dn mir e Hand!

Martha Psciffer-Surber.

Im Bundesrat erstattete der Eyes
des Poetischen Departeinsnts -Bericht
über das Resultat der Verhandlungen
der Opiumkon, erenz in Genf. Der Vun-
desrat beschloß, mit der Unterzeichnung
des Protokolls vorl, n ig zuzuwarten.
Ore Ange.egenheit so.l noch genau durch-
stu viert werden. — Der Bundesrat be-
stel.te die Jury für das Preisausschrei-
ben der Alkohotrerwallung betreffend
Obst- und Tr-aubentrestercerwertung
ohne Destillation. De Jury besteht aus
den Herren: Dr. Baragiola, Kantons-
chemiter in Zürich, Natwnalrat Moser-
Schär lHichkirch). Staatsrat Dr. Porchet
(Lausanne), Schellenberg, Weinbautech?
niker in Wädenswil, und Dr. Tanner,
Direktor der Alkoholverwaltung in
Bern. —

Die st ä n d erätliche Z o n e n ko in -

mission empfiehlt -einstimmig Eeneh-
im'gung des schweizerisch-sranzvsischen
Schiedskompromrsies in der Zoneihrage,

Die stand erä tlich-e Petitio n s-
ko m mission behandelte de Petition
des Heimatschutzes gegen den Bau des
„Goetheanums" und kam zum Schlüsse,
das; eine rechtliche Grundlage zu einer
Intervention nicht vorhanden sei. Die
Behandlung der Petition über die Zivil-
dienstpflicht wurde verschoben. —

Das mutmaßliche N e ch. n u n g s -
defizit des Bundes für das Jahr
1924 wird nm mehr als die Hälfte klei-
»er sein als das Budgetdefizit, d. h.
es wird höchstens 15 bis 20 Millionen
Franken betragen. —

Zum „Falle Hübscher", der von
einigen Zeitungen .aufgegriffen wurde,
teilt das Politische Departement mit,
daß über die Amtstätigkeit des ehema-
lig-en Generalkonsuls in Montreal eine
D isz ip l.nar Untersuchung durchgeführt
wurde. Als Resultat ergab sich, daß
Herr Hübscher im Laufe mehrerer Mo-

»ate Gebührenerträgtnisse im Betrage
von ungefähr 40,000 Franken zu Aus
gaben verwendete, die -er als im Landes
intéressé liegend betrachtete, für die er
jedoch nicht die Ermächtigung des Poli-
tischen Departements als der zuständigen
Amtsstelle eingeholt hatte. Sowohl das
Politische Departement als auch die
V-unoesanwaltschaft hielten strasrecht-
liche Maßnahmen nicht für angebracht.
Das Nücktrrttsgesuch des Herrn Hübscher
wurde erst angenommen, als die Abrech-
nung zwischen ihm und der Eidgenossen-
schüft geprüft und genehmigt worden
war. —

Der Be r wa l t u n g s r a t der S
B. V. genehmigte das Projett für den
Umbau des Grandfey-Viaduktes bei
Freiburg, die Verträge mit der schwer-
zerischen Jndustriegesellschaft A.-G. in
Neuhausen für die Lieferung von 18
vierachsi-'M Personenwagen und mit de:
schweizerischen W-aggonfabr k Schlieren
A.-G. für die Lieferung von 16 vier
achsigen Personenwagen und gewährte
die hiezu nötigen Kredite. Auch das
Projekt für die Elektrifizierung der
Strecke Brugg-Pr-atteln wurde geneh
inigt, sowie das Projekt über die Er
stellung des zweiten Geleists auf der
Strecke Wil-Uzwil. Zum Schlüsse wurde
noch das Projekt für die Vergrößerung
des Aufnahmegebäudes des Personen-
bahnhofes in Luzern gutgeheißen. —

Um das nächste eidgenössische
Schützenfest bewerben sich Bellin
zona, Zürich und Luzern. Zürich würde
die Durchführung schon im Jahre 192?
Bellinzona 1928 und Luzern 1929 über-
nehmen. —

Die Zahl der überseeischen
Auswanderer aus der Schweiz im
Januar betrug 274 gegen 264 im Ja-
uuar 1924. Nach Berechnungen der
amerikanischen E Nwandernngsfachleuto
wird sich d e Einwanderung in die Ver-
einigten Staaten im laufenden Jahre
auf die Hälfte des Vorjahres, also auf
zirka 450,000 Personen reduzieren. -

Neuestens verlangt die amerikan sch> Ein-
w-Mdsrungsgesellschast ärztliche Zmgnisse
über Kropfgefährdung. Personen, die
Kropfansätze ausweisen, werden unerbitt-
lich zurückgewiesen. —

Aus den Kantonen.

Zürich. Auf die Stadtr-atswahlen
hin versuchten die Kommun sten mit den
Sozialisten ein Wahlbündnis zu schlie-
ßen unter der Devise „Arbeiterblock ge-
gen Bürgerblock". Der Vorstand der
sozialdemokratischen Partei der Stadt
Zürich lehnte jedoch das kommnnist.sche
Allianz-Anerbieten als eine „Heuchelei"
ab, da die Kommunisten die S-ozialisten
bisher immer beschimpft und bekämpft
hätten. — Der Kirchenrat des Kantons
Zürich hat beschlossen, beim Polizei-
vorstand der Stadt Zürich wegen der

Borsührung von Nackttänzen in einem
Variötetheater vorstellig zu werden. —
Herrn Bundespräsident Musy wurde
eine im Hotel Baur au Lac abgestellte
Handtasche mit Inhalt im Werte von
Fr. 400 gestohlen. — Die Kantons-
polizei verhaftete in Egg einen pensio-
inerten Lehrer aus der Seegegend, der
die Leute mit einem japanischen Schwin-
delbrief bearbeitete und ihnen riesige
Gewinne versprach, wenn sie ihm Geld
anvertrauen würden. Er soll sich auf
diese Art schon über Fr. 20,000 er-
schwindelt haben, die er für sich selbst
verbrauchte. —

Basel. Hier macht eine Strafanzeige
gegen Regierungsrat Calini ziemliches
Aufsehen. Er soll sich gegenüber einem
Mädchen der Waisenanstalt sittlich ver-
gangen haben. Ealini hat schon dem
Zentraloorstand der radikal-demokra-
tischen Partei sein Mandat -als Regie-
rungsr-at zur Verfügung gestellt. Der
Zentralvorstand hat diesen Entschluß
gutgeheißen, trotzdem er nach Kenntnis-
nähme des Berichtes der Untersuch,ungs-
kommission zur Ueberzeugung gelangte,
oaß keine strafbaren Handlungen, son-
gern nur Unkorrekth-eiten vorliegen.
Im Alter von 60 Jahren starb nach
längerer Krankheit alt Kantonalbank-
virektor Karl Steffen, der von 1899
an. in welchem Jahre die Kantonal-
bank gegründet wurde, bis 1923 in den
Diensten derselben stand. —

A a r g au. In Aarau wurde im Ero-
ßen Rate die Beibehaltung der drei
Landeskirchen mit Steuerkompetenz, ge-
genüber einem sozialdemokratischen An-
rag auf Trennung von Kirche und

Staat beschlossen. Ferner wurde be-
schlössen, den Ausländern nach 10jäh-
rigem Aufenthalt im Aargau das
Stimmr-echt in der Synode zu gewähren.
Auch nahm der Große Rat in zweiter
Lesung die Gesetzesnvvelle über Steuer-
erleichterungen und Stenerzuschläg-e an.
Das Eristenzmin'lmmn wurde mit 1000
Franken festgesetzt. —

So lothurn. Hier trafen am 20.
Februar die von einem unbekannten ed-
len Gönner gestifteten Glocken für die
neue reformierte Kirche à. Während
der Fahrt durch die Stadt wurde das
neue Geläute von den Glocken aller
Konfessionen begrüßt. Nach einer An-
spräche von Herrn Pfarrer Appenzeller
zogen 600 Schulkinder vor -einer nach
Tausenden zählenden Menschenmenge die
Glocken in den Glockenstuhl. Das neue
Geläute wird am 1. März zum ersten-
mal die Glaubensgenossen zum Gottes-
dienst rufen. —

St. Gallen. In Sargans geriet
bei einer Justruktionsübung der Feuer-
wehr die Leiter mit einer Starkstrom-
eitnng in Berührung, wodurch vier

Feuerwehrleute zu Boden geworfen und
sofort getötet wurden. Die vier Ber-
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ungtücften î)étfeett: £>eînrtd) Haft, Sein»
ricl> Stammerer, Otto Sfänbter unb ©al=
lus Seifert. — 3n .©rabs feierte ber
ättefte ©iinroobttet, Sîatbias Setfcb, oer»
gangene 533 o che fcünejn lOOfteri ©eburts»
tag. Sein jüngfter SBruber ift 83 3abre
all. —

£ u 3 e r n. öier ftarb im 89. £ebens=
jähre ©borberr Si^et^ Sirepeabübl, ber
frühere ©befrebattor bes „Saterlanb".
5lls Sermögensoerroalter bes Stiftes
„3m Sof" lieb er fid} in feiner 5Ber=

trauensfeligfeit 3U äransattionen oet»
leiten, burd) roelcbe bas Stift beträcht»
liée Serlufte erlitt. —

S d) ro t) 3. 3n ©oibau mürben am
felben Xage an oerfdjiebenen Stellen
unb oon oerfchiebenen Serfonetx tnsge»
famt fechs Sunbierter=Santnoten gefun»
ben. Starn oermutet, bah ber göhn je«
miainben dipien Sdjabernad gefpielt bot,

©raub tin be n. greitag ben 13. bs.
febte lim ©ngabin ein berartiger Sdptee»
fturm ein, bafe Samstags ber 3ugs»
oerfebr auf ber Serninabahn eingeteilt
merben mübte, ©rft -arn 19. tonnten bie
3—5 töte ter bol) en Scbuccroällo foroeiit
befeifigt roerben, bafe ber Serfebr roie»
ber aufgenommen werben tonnte. —

SBaabt. Oas Stnafgetidt oon flau»
fanne oerurte'ilte eine 21 jährige Sthtbs»
mörberin, bie ihr neugeborenes Stinb
3uJifd)en ben Statraben erfticlt batte, 30
nur 8 Stouate'n ©efängttis. Die Sd>roe=
fter ber Ulngeflagten, bie bie £ef<he in
eine Svelyricbtgrube geiroorfen batte,
mürbe freigefprocben. — Oer in Sullt)
mobnenbe ferner Söder unb Satiffier,
Sans StRatti, bat lebtes 3abr ein 33er»

fahren entbedt, mittelft beffen frifdjes
S rot in einer Süchfe beliebig lang auf»
bewahrt werben tann. 9tun taufte eine
©arbitrer gabrit bas patent für eine
Stillion S(btcei3erfranten. Oas eng»
lifd)e Saus erwarb bamit bas 5tus=
fubrsrecbt für bie gan3e SBelt; grati3
Statti bat ficb nur bas gabritations»
reibt für bie fd>mei3erifd)e. 5trmee oor»
behalten. —

51 us bem XefRn treffen fortroölp
renb 9tacbrid)ten oon ßaminenftürsen «in.
3m SBeiler Sio Secco bt ©atonico 3«=
ftörte eine fiaroine 9 Ställe, im Se»
brettotal einen 5llpftafl, in ber ©egenb
oon Csco mürben gan3e SBälber niebet»
gelegt unb im Onfernonetal wirb ber
Schaben an ber Sauptftrafee allein auf
gr. 50,000 gefdjöii 23ei So sc 0=Salle»
magaia jerftörte eine ßarotei 15 Ställe
unb beläuft fid) bier ber Schaben auf
minbeftens gt. 100,000. —

Iff UHjil.j.ljiJ)C)J)ll 1 m.i.imphiTO'').k*[Äilil1A f.vu .it.i -•.-jjz.v. f ,i;ii r, iViva, üi/iüüi;

Oer ©robe Sat bes Hantons Sern
mirb foeben auf ben 9. 9Jtärj 311 einer
aufeerorbentliéen Sibung eingelaben, an
ber neben einigen deinen ©efdmften oor
allem bie grage ber Staatsbeteffligung
am Sau ber Oberbasliroerfe abgetlärt
werben foil. Oen Stitgliebern bes Sates
finb foeben bie Sericbte unb Anträge
ber Sau» unb ber ginan3birettton 311=

geftellt warben, bie gemeinfam sunt

Schlaffe tornmert, es foil fid) ber Staat
Sern mit 12 Stitlionen am Sau ber
SBerte beteiligen, inbem er für biefet^
Seitrag 5Ittien ber bernifcben Straft»
miette 5l.=®. erwirbt. Oer Sefdjllufe bes
©toben Sates mirb ber Soltsabftim»
truing unterftellt. —

Oer Segierungsrat traf folgenbe ©r»
Nennungen: ©oangelifcbe tbeolog. 93rii»
fungstommiffion. 5tis S'täfibent mirb
auf eine neue Smtsbauer mieber ge»
mahlt: Srofeffor Or. St. SSarti in
Sern. — ©brifttatbolifd)ie Srilfungslom»
miffion. 5(Is Sölitgliebex merben auf
eine neue 5lmtsbauer gemäblt: Staats»
fcbreiber Or. 5t. Subolf in Sern (Srä»
fibent), Starrer 5B. i>er3og in ßaufen,
Or. SBecner Haifer, gern'. Sbteilungs»
d>ef bes eibg. Suftfe» unb Sotiseibepar»
tements in Sern, Starrer H. 3lid)teridii
in Scbönenmerb. gerner oon 5lmtes
megen bie Stofefforen ber tatbol. tfjeol.
gatultät ber £)Ocbfd)ute. — 5ltabern'i»
fdjes Hunfttomitee. 5lls Stitgliebe.r roer»
ben auf eine neue 5lmtsbauer gemäblt:
giirfpred) Sr. g. Orüffel in Sem,
Hunftmaler ©. Sob in Sern, Silb»
bauet H. öännp in Sern, Hunftmater
©. Hreibolf in Sern, Or. H. oon Stau»
bad), Honfercator bes Hunftmufeums in
Sern, Hunftrnaler S. Slüngex in Sern,
3eid)enkbter ©. Srochasta itt Sern,
Srofeffor Or. 51. SSeefe in Sern, Or.
©. 2Mt|ij in Hebrfab. — £>anbelsfd)ute
Oelsberg. 5Its Staatsoertreter in ber
5tuffid)tstommiffion merben gemäblt:
Santoermalter g. ^>en3iti, gabritant 3a»
mes Suebiin unb Softbeamter 51. ©i»
ganbet, alte in Oelsberg. —

Oie Sototb'U'rn=3olIitofen=Sern=Siabn,
bie als einheitliches Untei'iiebnten an
Stelle ber früher getrennten smei ©e=
fellfcbaften getreten ift unb feit 1. Ot»
tober 1924 auf teilroeife neuem Oraffe
ben buribgebenben Setrieb Siem=SoIo»
tburn eröffnet bat, nimmt eine Obligo»
tionenanleibe im ber ^öbe non 1 Stil»
lion grauten auf. Oie ©rftetlung bes
gän3ltd> neuen Oraffes 3olIitofen=5Borb»
laufen mit eingebauter brütet Schiene
für 91d rmaI fp utgü termagein, ber tteue',
oerftärtte Unterbau auf ber Strede
5B orb taufen»Sern, bie Sodfcbemelanlage
ÎBorblaufen, foroie bie Sahnbofbauten
SBorblaufen unb gelfenau hatten bei
insgefamt 1,97 9Mlionen grauten Sau»
ausgaben eine Hrebitüberfd)re:tung oon
gr. 458,000 gebracht, bie ungebedt ift.

5tn ber Spifee ber Orgartifation bes
im 5tuguft biefes 3abres in Sern 311t

5lbbaltung tommenben Hantonalfcbming»
feftes mirb Sperr Segierungsrat Or.
Ofd)umi ftetjen. gerner roeirben mit»
mitten bie Herren Or. 9t. Srobft, Sa»
tionalbantbirettor ©afner, öerm. Oens,
Staffier gr. Stunner, Sam. Stäber unb
anbete mehr. —

Otefer Oage ift in einem 5Balbe bei
ben Slkibert oon Stagne bie £eid)e einer
ungefähr 45 3abre alten grau gefun»
ben mürben, bie ben Umftänben nad)
311 fd)lieben fdjon etma 14 Oage bort
gelegen haben rnub. Oie poli3eilid)en
©rbebungen ergaben, bah bie grau er»
fcboffen marben ift, benn im Stopfe rour»
ben brei Stugetfragmente gefunben. Oie
ant gunborte angeftellten Unterfud)un»
gen bes Segierungsftattbalters oon

©ourtelart) unb ber Stantouspoti3ei er»
gaben einige roeitere 5ln3cicben bafiir,
bah es Jid) um einen Storb baubeln
mufe. Oie 3bentität ber £e:d)ö tonnte
bisher noch nicht feftgefteltt merben. Oie
2ßäfd)e ber ©rntorbeten ift ge3efcbnet mit
B.C. —

©in fdjmerer Unglüdsfalt ereignete ficb
Sonntag ben 15. gebruar, etroas nad)
1 Uhr, in ©ntmenmatt. Oer bortrge
2Bi!rt Hart £iugo Saul Schumann, ge»
boren. 1878, holte fein 3agbgemet)r aus
bet ©aftftube oon ber 533anb, um es
geroobnbeitsgemäB in feinem Scblaf3tm»
met 3U reinigen. 5tts etmas fpäter feine
©befriau bort oorbeiging, fanb fie ihren
©atten in einer Sluttacbe tot arn So»
ben liegenb oor. ©emebr unb Sutjftocl
tagen ebenfalls am Soben in feiner
Sähe. Sd)utuia,nn muh Dergeffen ha»
ben, bag fein ©«mehr mit nod) 3roei
Saitonen gelaben mar, unb es muh ber
eine Schub aus irgenb einem ©runbe
unoerfebens losgegangen fein. —

3n Ooffeit gerieten tiiralid) auf bem
Öeimmeg naéts 3met Surfeben in
Streit, miobei ber 43jährige Hbtmadjer
griebrid) Spänni fo febmer oerlebt rourbe,
bah er halb ftarb. Oer Xäter ift oer»
haftet. —•

3n Xb'un .mürben beim Stanalbau in
einer Xiefe oon jirta 1,50 9Scter 3mief
menfcbliée Stelette aufgefunben, bie in
einem 5tbftanb oon sirta IV2 Steter
nebeneinanber tagen. Oer mächtige Stno»
djeinbiau ®eb -ertennen, bab es aroei aufser»
gemöbntid) große Steufdjen getmefen finb.
Oie ©ebeine mürben forgfältig gefam»
melt unb uuterfucht. Siis 3ur Staube
tonnte noch nildjt genau tonftatiert roer»
ben, mie lange bie Stelette in ber ©rbe
tagen; man fpridjt oon 2000 3ahren.

Oiefet Xage rourbe ber Simmentaler
3ud)tftier „£orb", ein ßobn bes be=

rühmten 9tebmaun»Stieres „Sans" in
3roei|immen, oon einem bentfdjett 3ucl)t»
oerbanb um ben Setorbpreis oon gr.
26,000 angetauft, ©igentümer roaren
biie Herren 9tebmann & Oubad) in
Sd)mieubeu. 3üd)itex biefes oorpigMjen
Xieres ift ©ruft £iebi in ©rlenbad). —

5lm 53ucbbolterberg, im fogenannten
Süblsaun, ift nad)ts bas Saus bes ©ruft
©ugger total abgebrannt. Oie ga»
milie ift oollftänbig 00m geuer über»
rafd)t miorben unb tonnte ftd) nur burdj
Sprung aus bem genfter retten. Oas
gefamte 9Jtobiliar ging sugrunbe; —

3nt 5llter oon 64 3abren ift nach
längeter Hrantbeit Dbetlebrer Samuel
3oft in Statten bei 3nterlaten geftor»
ben. 3oft mar Setretär ber tantonaten
Scbulfpnobie unb früher langjähriger Se»
batteur, bes „Seruifcf>ert Sd>ulblattes".

Oie ©emeinbe Xbun unb bie £otfd)=
bergbab'n haben fid) geeinigt über bie
©rroerbuug ber Sefibung bes Silbbauers
SBetbti am Scber3ligœeg auf ber Spibe
ber tünftigen £anb3unge smifeben bem
Hanaleingang unb ber 5lare. Oer jet»
3ige ©igentümer erhält als ©rfat3 oon
ber ©eiuernbe meiter unten beim Soots»
haus bes Seetfubs Xerrain, 3ubem als
Sarentfd)äbigung oon ber £ötfd)berg»
bahn gr. 46,000 unb oon ber ©e»
rneinbe etroa gr. 26,000. Ourd) ben
5lbbrud) bes jebigen Kaufes 533etbli
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unglückten heißen: Heinrich Kast, Hein-
rich Kammerer, Otto Pfändler und Gal-
lus Seifert. — In .Grabs feierte der
älteste Einwohner, Mathias Vetsch, ver-
gangene Woche seinem IMsten Eeburts-
tag. Sem jüngster Bruder ist 83 Jahre
alt. —

Luzern. Hier starb im 89. Lebens-
jähre Chorherr Vimzenz Kreyenbühl, der
frühere Chefredaktor des „Vaterland".
Als Vermögensverwalter des Stiftes
„Im Hof" ließ er sich in seiner Ver-
trauensseligkeit zu Transaktionen ver-
leiten, durch welche das Stift beträcht-
liche Verluste erlitt. —

Schwyz. In Eoldau wurden am
selben Tage an verschiedenen Stellen
und von verschiedenen Personen insge-
samt sechs Hunderter-Banknoten gefun-
den. Man vermutet, daß der Föhn je-
mainden chnen Schabernack gespielt hat,

Graubünden. Freitag den 13. ds.
setzte im Engadin ein derartiger Schriee-
stürm ein, daß Samstags der Zugs-
verkehr auf der Berninabahn eingestellt
werden mutzte. Erst am 19. konnten die
3—5 Meter hohen Schneewälle soweit
beseitigt werden, daß der Verkehr wie-
der aufgenommen werden konnte. —

W aa dt. Das Strafgericht von Lau-
saune verurteilte eine 21jährige! Kinds-
Mörderin, die ihr neugeborenes Kind
zwischen den Matratzen erstickt hatte, zu
nur 3 Monaten Gefängnis. Die Schwe-
ster der Angeklagten, die die Leiche in
eine Kehrichtgrube geworfen hatte,
wurde freigesprochen. — Der in Pully
wohnende Berner Bäcker und Pâtissier,
Hans Matti, hat letztes Jahr ein Ver-
fahren entdeckt, mittelst dessen frisches
Brot in einer Büchse beliebig lang auf-
bewahrt werden kann. Nun kaufte eine
Cardiffer Fabrik das Patent für eine
Million Schweizerfranken. Das eng-
lische Haus erwarb damit das Aus-
fuhrsrecht für die ganze Welt: Franz
Matti hat sich nur das Fabrikations-
recht für die schweizerische Armee vor-
behalten. —

Aus dem Tessi/n treffen fortwäh-
rend Nachrichten von Lawinenstürzen àIm Weiler Rio Secco di Calonico zer-
störte eine Lawine 9 Ställe, in: Be-
drettotal einen Alpstall, in der Gegend
von Osco wurden ganze Wälder nieder-
gelegt und im Onsernonetal wird der
Schaden an der Hauptstraße allein auf
Fr. 50,000 geschätzt. Bei Bosco-Valle-
magnia zerstörte eine Lawine 15 Ställe
und beläuft sich hier der Schiaden auf
mindestens Fr. 100,000. —

Der Große Rat des Kantons Bern
wird soeben auf den 9. März zu einer
außerordentlichen Sitzung eingeladen, an
der neben einigen kleinen Geschäften vor
allem die Frage der Staatsbeteiligung
am Bau der Oberhasliwerke abgeklärt
werden soll. Den Mitgliedern des Rates
sind soeben die Berichte und Anträge
der Bau- und der Finanzdirektwn zu-
gestellt worden, die gemeinsam zum

Schlüsse kommen, es soll sich der Staat
Bern mit 12 Millionen am Bau der
Werke beteiligen, indem er für diesen-;
Beitrag Aktien der bernischen Kraft-'
werke A.-E. erwirbt. Der Beschluß des
Großen Rates wird der Volksabstim-
niung unterstellt. —

Der Regierungsrat traf folgende Er-
Nennungen: Evangelische theolog. Prü-
fungskommission. Als Präsident wird
auf eine neue Amtsdauer wieder ge-
wählt: Professor Dr. K. Marti in
Bern. — Christkatholische Prüfung skom-
mission. Als Mitglieder werden auf
eine neue Amtsdauer gewählt: Staats-
schreiber Dr. A. Rudolf in Bern (Prä-
sident). Pfarrer W. Herzog in Laufen,
Dr. Werner Kaiser, gew. Abteilungs-
chef des eidg. Justiz- und Polizeidepar-
tements in Bern, Pfarrer K. Richterich
in Schönenwerd. Ferner von Änites
wegen die Professoren der kathol. theol.
Fakultät der Hochschule. — Akademi-
sches Kunstkomitee. Als Mitglieder wer-
den auf eine neue Amtsdauer gewählt:
Fürsprech Dr. F. Trüssel in Bern,
Kunstmaler E. Boß in Bern, Bild-
Hauer K- Hännp in Bern. Kunstmaler
E. Kreidolf in Bern, Dr. K. von Man-
dach, Konservator des Kunstmuseums in
Bern, Kunstmaler R. Münger in Bern,
Zeichenlehrer E. Prochaska in Bern,
Professor Dr. A. Weese in Bern, Dr.
E. Weltji! in Kehrsatz. — Handelsschule
Delsberg. Als Staatsvertreter in der
Aufsiichtskommission werden gewählt:
Bankoerwalter F. Henzi, Fabrikant Ja-
mes Nuedin und Postbeamter A. Gi-
gandet, alle in Delsberg. —

Die Solothurn-Zollikofen-Bern-Bahn,
die als einheitliches Unternehmen an
Stelle der früher getrennten zwei Ge-
sellschaftsn getreten ist und seit 1. Ok-
tober 1924 auf teilweise neuem Trasse
den durchgehenden Betrieb Bern-Solo-
thurn eröffnet hat, nimmt eine Obliga-
tionenanleihe in der Höhe von 1 Mil-
lion Franken auf. Die Erstellung des
gänzlich neuen Trasses Zollikofen-Worb-
laufen mit eingeballter dritter Schiene
für Nvrmalspurgüterwagen, der neue,
verstärkte Unterbau auf der Strecke
Worblaufen-Bern, die Rollschemelanlage
Worblaufen, sowie die Bahnhofbauten
Worblaufen und Felsenau hatten bei
insgesamt 1,97 Millionen Franken Bau-
ausgaben eine Kreditüberschreitung von
Fr. 453,000 gebracht, die ungedeckt ist.

An der Spitze der Organisation des
im August dieses Jahres in Bern zur
Abhaltung kommenden Kantonalschwing-
festes wird Herr Negierungsrat Dr.
Tschumi stehen. Ferner werden mit-
wirken die Herren Dr. N. Probst, Na-
tionalbankdirektor Eafner, Herm. Denz,
Kassier Fr. Brunner, Sam. Mäder und
andere mehr. —

Dieser Tage ist in einem Walde bei
den Weiden von Plagne die Leiche einer
ungefähr 45 Jahre alten Frau gefun-
den worden, die den Umständen nach
zu schließen schon etwa 14 Tage dort
gelegen habeil muß. Die polizeilichen
Erhebungen ergaben, daß die Frau er-
schössen worden ist, denn im Kopfe wur-
den drei Kugelfragmente gefunden. Die
am Fundorte angestellten Untersuchn»-
gen des Regierungsstatthalters von

Courtelary und der Kantonspolizei er-
gaben einige weitere Anzeichen dafür,
daß es sich um einen Mord handeln
muß. Die Identität der Leiche konnte
bisher noch nicht festgestellt werden. Die
Wäsche der Ermordeten ist gezeichnet mit
U.E. -

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich

Sonntag den 15. Februar, etwas nach
1 Uhr, in Emmenmatt. Der dortige
Wilrt Karl Hugo Paul Schumann, ge-
boren 1878, holte sein Jagdgewehr aus
der Gaststube von der Wand, um es
gewohnheitsgemäß in seinem Schlafzim-
mer zu reinigen. AIs etwas später seine
Ehefrau dort vorbeiging, fand sie ihren
Gatten ill einer Blutlache tot am Bo-
den liegend vor. Gewehr und Putzstock
lagen ebenfalls

à

am Boden in seiner
Nähe. Schumann muß vergessen ha-
ben, daß sein Gewehr- mit noch zwei
Patronen geladen war, und es muß der
eine Schuß aus irgend einem Grunde
unversehens losgegangen sein. —

In Toffeil gerieten kürzlich auf dem
Heimweg nachts zwei Burschen in
Streit, wobei der 43jährige Uhrmacher
Friedrich Hänni so schwer verletzt wurde,
daß er bald starb. Der Täter ist ver-
haftet. ----

In Thu» .wurden beim Kanalbau in
einer Tiefe von zirka 1,50 Meter zwei
menschliche Skelette aufgefunden, die in
einem Abstand von zirka Ihs Meter
nebeneinander lagen. Der mächtige Kno-
chenbau Veß erkennen, daß es zwei außer-
gewöhnlich große Menschen gewesen sind.
Die Gebeine wurden sorgfältig gesam-
melt und nntersucht. Bis zur Stunde
konnte noch nicht genall konstatiert wer-
den, wie lange die Skelette in der Erde
lagen: man spricht von 2000 Jahren.

Dieser Tage wurde der Simmentaler
Zuchtstier „Lord", ein Sohn des be-
rühmten Nebmann-Stieres „Hans" in
Zweisimmen, voll einem deutschen Zucht-
verband um den Nekordpreis von Fr.
26,000 angekauft. Eigentümer waren
die Herren Rebmann H Dubach in
Schwenden. Züchter dieses vorzüglichen
Tieres ist Ernst Liebi in Erlenbach. —

Am Bnchholterberg, im sogenannten
Vühlzaun, ist nachts das Hans des Ernst
Gngger total abgebrannt. Die Fa-
milie ist vollständig vom Feuer über-
rascht worden und konnte sich nur durch
Sprung aus dem Fenster retten. Das
gesamte Mobiliar ging zugrunde: —

Im Alter von 64 Jahren ist nach
längerer Krankheit Oberlehrer Samuel
Jost in Matten bei Jnterlaken gestor-
ben. Jost war Sekretär der kantonalen
Schulsynode und früher langjähriger Re-
dakteur. des „Bernischen Schulblattes".

Die Gemeinde Thun und die Lötsch-
bergbahn haben sich geeinigt über die
Erwerbung der Besitzung des Bildhauers
Wethki am Scherzligweg auf der Spitze
der künftigen Landzunge zwischen dem
Kanaleingang und der Aare. Der jet-
zige Eigentümer erhält als Ersatz von
der Gemeinde weiter unten beim Boots-
Haus des Seeklubs Terrain, zudem als
Barentschädtgung von der Lötschberg-
bahn Fr. 46,000 und von der Ge-
meinde etwa Fr. 26,000. Durch den
Abbruch des jetzigen Hauses Wethli
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wirb auf beut fiarïbfib freies Serrant
gewannen, auf betrt fid) leiht e)jne Ijiibfcfjie
öffentliche Bromenabenanlage errMjta
laffett wirb. Baburd) wirb bas äftb'e»
tifhe SBUb bes Kanals ohne 3 areffeil
oerbeffert. —

3n einer Kiesgrube an ber S0ien3ttutl=
egg würbe ein 17jäbriger Knecht namens
Sans SBtbmer ooit Bangerten bet Sßorb
Don einer fid) Iöfenben Kiesmaffe Der»
fchüttet lunb tonnte nur noch als fîeidje
beroorgejogen werben. —

pff®g|>Ä
Bor einiger 3 rit nurbe in Bern,

bauptfäd)Iid) in ber Statte unb in ber
Lorraine, eine größere 3abl SBob'mtn»
sen bislojiert unb bereit Bewohner in
neuerbaute Käufer in Bufoenquartierien
untergebradjt. Sogar gange Säufer
würben geräumt, ba bie Sanitätsbebör»
ben ihnen bie Bewobnbarfe,it abfpradjen,
9tun würben einige biefer BSobnungen,
bauptfächlid) Einjtm rnerwohnung en, iit»
Itainb gefetjt, fo baft mit (Erlaubnis ber
Beworben alkinftebenbe Berfonen ober
fletine Familien ohne it inber, bereit Bit»
gehörige meift tagsüber auf)er Saufe
[unb, einige biefer 2Bobuttrigen wieher
begogen, anbere ehemalig« Sßobnuugen
werben nunmehr als Bkrfftätte benülft.
Eitm_ oisloäiertes Saus, bas oollftänbig
geräumt werben mufete, tourbe uon oben
bis unten gaitj reitooiert, mit neuen
Fufeböbett oerfetjen uttb bauptfädflicl)
pom ungesiefer befreit, fo baß es wieber
bewotjnt werben barf. —

Der Berîebrsoeratt ber Stabt Bier«,
ber jurjeit 1011 Btitglseber jäblt, ftellt
in feinem Sabresberkbt cine anfebnlidje
Freqiiengfteigertmg im Bertebrsteben ber
Stabt feft.

'
Die ©äftegaljt in ben So»

tels unb Benftonen bat gegenüber beut
©orjabre unt 9294, bile 3abt ber Lo=
giernäd)te um 33,786 jugenommen. Die
9lecbmung bes Bereins fcfjlie&t mit einem
Keinen Busgabenüberfhuh ab. Sein
reines Bermögen beträgt ffr. 21,000.

t ©ottfrieb Runter,
gewi. Bi3e=Bireftor bes 3entralamtes für
ben internationalen (Eifenbabntransport

in Bern.
Brn 21. Sanuar ftarb im SHter uon

faft 89 Sabxen in Bern ©ottfrieb Fat»
ner, gewefener Bi3e=Bireftor bes 3en=
tralanttes für ben internationalen (Eifern
bab'ntransport. Ber Berjtorbene flammte
aus einer BauernfamiKe aus Ober»
ftantmbeim (3t. 3üttcbi), unb bat fi'd)
ban! feiner angeborenen Sntelligen3 unb
einer eiferneu (Energie oom einfachen
Sdjire.tberlebrling i!n angefeibette Stel»
Iuinq hinaufgearbeitet. Bacbbem er im
Stanton 3ürid)i bie Stelle eines ' Laub»
fdjreibers, (S e r idfits fd>r e 36 ers unb äwetten
Staatsanwaltes betleibet, würbe er beir
©rünbung ber 9tationalbabn in beren

- Bireftorium berufen unb bann nach bein
Bttfjliiigeit bes Unternehmens mit beffen
Liquibatiou beauftragt.

Sut Sabre 1878 erfolgte bie ültabl
bes Serm Farner 3um Setretär bes

eibgenöffifcben (Eifenbabnbepartem'entes
unb am 1. Bejember 1892 würbe er
als Biîe=Birettor in bas 3entralamt für
ben internationalen Eifenbabaträuspert

t ©ottfrieb f?.truer.

berufen, non weld),em 9tinte er am 1.
Oftober 1911 3urücftrat.

Serr garner war im hohen Biter eine
befannte Erfdjeiming in Bern. Bafhem
©anges, wenn audji etwas gebeugt, faft
man ben ©reis feine gewohnten SBege
geben, bis ibu 3unebmenbe. ©ebredjlid)»
teil aus 3'intnter feffelte. Seine bäuer»
lidje ôerfunft perleugnete er weher in
feinem ÜBefeit nod) in feinem Bun, mit
grober Liebe pflegte er feinen fdjönen
Frudjtgdrten in ber Elfettau unb feine
Bienen. — 3n einigen 9Jto malen hätte
bas Ehepaar ffatner fefne biantantene
Bo.cbjeit feiern tonnen.

Bie Erweiterung bes Schobbaiben»
ffriebhofes gibt ©elegembeit, bie intime
Stimmung ju fdjaffen, Sie auf ffrieb»
böfen fo gut angebrad)t ift. Bie Er»
Weiterung fiebt betannttid) eine Bergrö»
fjeruitg bes oor 3 wet Sahren «orgefcbo»
heuen öalbtreifes auf beiben Seiten
burd) Bnfügen oon gwet Flügeln oor.
9tings um ben Friebbof wirb eine Secte
gepflaii3t. Bie ben ffriebhof innerhalb
umgebenbett Sßege werben mit einer
3weireil}igen Baumatlee, bie wabrfdjein»
lid) aus fiinben gepflart3t mirb, oerfeben.
Unter ben Bäumen werben bequeme
Bubebänte angebxadjt. Bie alten
Bäunte bes fetjigen ffriebbofes follen
betaffen uierbeu, ehenfo bie Stiibmauer
bie alte ffamiliengräber Birgt.' Biefé
Stütjrnauer toiirb auf ber anbern Seite
burd) «ine in gieidjer Bidjitung perlau»
fenbe Blauer ergän3t werben; and) hier
follen Familiengräber Blatj finben. Bn
biefen Stübmauern fouiie hei ben 3Beg=
treu3ungen werben Keine Brunnen unb
äßafferbaffins angehradjit. —

Ein erfreulitftes Ergebnis bat ber fürs»
lieb im Slafiito ftattgefunbene Babium»
bajar ge3e|itigt. Bas Feft erhielte einen
Bruttoertrag oon Fr. 46,998. Seifen»
tuitgen tut Betrage oon 3ufammen Fr.
7850 finb hierin inbegriffen. 9lad) BB=
3ug ber Kntoften oerbleibt ein Betto»
ergehnis oon Fr. 44,224, ein Befultat,

31t bem man ben Beranftaltern gratu»
lieren barf. —

Bn ber Settionspräfibententonfeienj
bes Scbweis. Bppograpbenbunbes in
Bern würbe befd)Ioffen, bab jeber ar»
heitslofe Bppogmpb, ber nid)t einem
eigenen Haushalt oorftebt ober unter»
ftüt3ungspflid)tig ift, eine im Buslanbe
offerierte Stelle aneunebmen bat wib»
rigenfatls er ber Brheitslofenunterftüt»
3ung oerluftig gebt. Ben jungen Bt)po=
gtapben wirb empfoblen, 3ur BSciter»
hitbung in ihrem Berufe ftd) ins Bus»
laitb 3U begehen. 2Bo Busbtlbungsffbu»
Ien beftehen ober Bushilbungsturfe ab»
gehalten werben, follen bie jungen Br»
beitslofen sum Befucbe berfelben oer»
pflid)tet werben. —

Es gelang ber Boltjet in Bern fünf
©erfonen 3a oerbaften, bte geraume 3eit
bie Stabt unb Umgehung unfidjer ge»
macht. Es hanbelt fih um oier Bur»
fdjen im Biter oon 19 bis 24 Sahren
unb elilne Frauensperfon. Feftgeftellt ift
bisher, baff 3wei ber Bäter im Be=
3emher unb Sanuar im Birdjenfelbquar»
tier abettbs üorübergehenbeti Frauen
auflauerten unb ihnen bie öanbtäfdjäfein
eutriffen. Bie bret Saupttäteir haben in
ben lebten Blochen oieir gröbere Ein»
brud;ibk!bftäl)le in fiäben unb SBobnun»
gen ausgeführt unb babei ©elb unb
Lebensmittel im Sßerte pou über 1000
Franten erbeutet. Bas erbeutete Ofut
haben bie Bäter für ihren Unterhalt
oerbraud)! 3m weitem haben fie nod)
einen 3'eitungsfiost unb einen Busftell»
taften erbrochen. —

Bie. ©rippe regiert in ber Bnnbes»
ftabt, unb 3war werben uerfd)iebenie
Formen wahrgenommen, bile 5iopf=
grippe, bie ipals» unb Bruftgrippe fo»
wie bie Baudigrippe. Ueberführungian
in Spitäler waren alterbings nod> nicht
notwenbig. Buch bie Shtucttrantheit
tritt im 3iemlid) grober 3al)l auf. —

Für bie Umwnnblung bes ftaötberni»
fdbien Bollarauleibens in eine fdjweije»
rifdjie Bnleibe haben fid) bas kartell
fchweijerifdjier Bianïen unb ber Berbanb
ber ilantonalhanten im Brin3tp 3ur
Berfiigung geftelft. Es wirb eine Bn»
leibe îwtfchen 30 bis 40 9BiIIionen
Sdjœeiaerfranten in Frage tomtnen. —

Bm Bienstagnad)mittag brattgen Ein»
hred)er in Bbwefenbeit ber fiogtsbewob»
net in eine 2ßohnung ber unter Stabt
ein, brachen einen Brefor auf unb eut»
wenbefen ©elber in 20», 50= unb 100=
Fra'nteunoten im ©efamtbetrag uon et»

wa 12,000 Franten. — Um bie gleid>e

3# würbe in ein Bureau ber Stabt
eingehrochen unb ein Betrag uon 300
Frainten geftohlen. —

Bte elettrifd)e ©urtenbahn Derfenbet
foehen ben 26. ffiefdjäftsberkbt pro 1924.
Bie Betriebsredjnung fdjfiebt bei Fr.
49,970.51 (im Borjahr Fr. 47,364.98)
Einnahmen unb Fr. 28,810.50 (Fr.
32,694.13) Busgaheit mit einem Ein»
nal)tnenüberfd)uf3 oon Fr. 21,160.01,
gegenüber einem fold)en oon 14,670. 65
Franten im Borjahr. Sftequ tommen
noch ber Bttiofalbo oom Borjaljr mit
Fr. 1539.71 unb ber Ertrag oerfüg»
barer Kapitalien mit Fr. 920.84, Jo
baf? fid) ein Botaliiherfhuh ber Ein»
nahmen non Fr. 23,620.56 ergibt. —
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wird alls dom Landsitz freies Terrain
gewonnen, auf dem sich leicht àe hübsche
öffentliche Promenadenanlage errichten
lassen wird. Dadurch wird das ästhe-
tische Bild des Kanals ohne Zweifel
verbessert. —

In einer Kiesgrube an der Menziwil-
egg wurde ein 17jähriger Knecht namens
Hans Widmer von Bangerten bei Worb
von einer sich lösenden Kiesmasse ver-
schüttet und konnte nur noch als Leiche
hervorgezogen werden.

lWiàîîs»M^i»«iiiiM>à»àà«MààkUi>àî!
Vor einiger Zeit wurde in Bern,

hauptsächlich in der Matte und in der
Lorraine, eine grössere Zahl Wohnun-
gen disloziert und deren Bewohner in
neuerbaute Häuser in Autzenguartiersn
untergebracht. Sogar ganze Häuser
wurden geräumt, da die Sanitätsbehör-
den ihnen die Bewohnbarke,it absprachen,
Nun wurden einige dieser Wohnungen,
hauptsächlich Einzimmerwohnungen, in-
stand gesetzt, so datz mit Erlaubnis der
Behörden alleinstehende Personen oder
kleine Familien ohne Kinder, deren An-
gehörige meist tagsüber ausser Hause
lind, einige dieser Wohnungen wieder
bezogen, andere ehemalige Wohnungen
werden nunmehr als Werkstätte benützt.
Em disloziertes Haus, das vollständig
geräumt werden mutzte, wurde von oben
brs unten ganz renoviert, mit neuen
Fußböden versehen und hauptsächlich
vom Ungeziefer befreit, so dach es wieder
bewohnt werden darf. —

Der Verkehrsverein der Stadt Bern,
der zurzeit 1011 Mitglieder zählt, stellt
in seinem Jahresbericht eine ansehnliche
Frequenzste-igerung im Verkehrsleben der
Stadt fest.

'
Die Gästezahl in den Ho-

tels und Pensionen hat gegenüber dem
Vorjahre um 9234, die Zahl der Lo-
giernächte um 33,786 zugenommen. Die
Rechnung des Vereins schlicht mit einein
kleinen Ausgabenüberschntz ab. Sein
reines Vermögen beträgt Fr. 21,000.

f Gottfried Ferner,
gew. Vize-Direktor des Zentralamtes für
den internationalen Eisenbahntransport

in Bern.
Am 21. Januar starb im Alter von

fast 39 Jahren in Bern Gottfried Far-
ner, gewesener Vize-Direktor des Zen-
tralamtes für den internationalen Eisen-
bahntrausport. Der Verstorbene stammte
aus einer Bauernfamilie aus Ober-
stammheim (Kt. Zürich), und hat sich
dank seiner angeborenen Intelligenz und
einer eisernen Energie vom einfachen
Schreiberlehrling in angesehene Stel-
lung hinaufgearbeitet. Nachdem er im
Kanton Zürich die Stelle eines Land-
schreibers, Gerichtsschreibers und zweiten
Staatsanwaltes bekleidet, wurde er beir
Gründung der Nationalbahn in deren
Direktorium berufen und dann nach dem
Mißlingen des Unternehmens mit dessen
Liquidation beauftragt.

Im Jahre 1378 erfolgte die Wahl
des Herrn Farner zum Sekretär des

eidgenössischen Eisenlmhndepartementes
und am 1. Dezember 1832 wurde er
als Vize-Direltor in das Zentralamt für
den internationalen Eisenbahntransport

f Gottsried Farner.

berufen, von welchem Amte er am 1.
Oktober 1911 zurücktrat.

Herr Farner war im hohen Alter eine
bekannte Erscheinung in Bern. Raschen
Ganges, wenn auch etwas gebeugt, sah
man den Greis seine gewohnten Wege
gehen, bis ihn zunehmende Gebrechlich-
keil ans Zimmer fesselte. Seine bäuer-
liche Herkunft verleugnete er weder in
seinein Wesen noch in seinem Tun, mit
großer Liebe pflegte er seinen schönen
Fruchtgarten in der Elfenau und seine
Bienen. — In einigen Monaten hätte
das Ehepaar Farner seine diamantene
Hochzeit feiern können.

Die Erweiterung des Schotzhalden-
Friedhofes gibt Gelegenheit, die intime
Stimmung zu schaffen, die auf Fried-
Höfen so gut angebracht ist. Die Er-
Weiterung sieht bekanntlich eine Vergrö-
szerung des vor zwei Jahren vorgescho-
denen Halbkreises auf beiden Seiten
durch Anfügen von Zwei Flügeln vor.
Rings um den Friedhof wird eine Hecke
gepflanzt. Die den Friedhof innerhalb
umgebenden Wege werden mit einer
zweireihigen Vaumallee. die wahrschein-
lich aus Linden gepflanzt wird, versehen.
Unter den Bäumen werden bequeme
Ruhebänke angebracht. Die alten
Bäume des jetzigen Friedhofes sollen
belassen werden, ebenso die Stützmauer
die alte Familiengräber birgt. Diese
Stützmauer wird ans der andern Seite
durch eine in gleicher Richtung oerlau-
fende Mauer ergänzt werden? auch hier
sollen Familiengräber Platz finden. An
diesen Stützmauern sowie bei den Weg-
kreuznngen werden kleine Brunnen lind
Wasserbasfins angebracht. —

Ein erfreuliches Ergebnis hat der kürz-
lich im Kasino stattgefundeue Radium-
bazar gezeitigt. Das Fest erzielte einen
Bruttoertrag von Fr. 46,398. Scheu-
kungen im Betrage von zusammen Fr.
7850 sind hierin inbegriffen. Nach Ab-
zug der Unkosten verbleibt ein Netto-
ergebnis von Fr. 44,224, ein Resultat.

zu dem man den Veranstaltern gratn-
lieren darf. —

An der Sektionspräsidentenkonferenz
des Schweiz. Typographenbundes in
Bern wurde beschlossen, daß jeder ar-
beitslose Typograph, der nicht einein
eigenen Haushatt vorsteht oder unter-
stützungspflichtig ist. eine im Auslande
offerierte Stelle anzunehmen hat, wid-
rigenfalls er der Arbeitslossnunterstüt-
zung verlustig geht. Den jungen Typo-
graphgn wird empfohlen, zur Weiter-
bildung in ihrem Berufe sich ins Aus-
land zu begeben. Wo Äusbildungsschu-
len bestehen oder Ausbildungskurse ab-
gehalten werden, sollen die jungen Ar-
beitslosen zum Besuche derselben ver-
pflichtet werden.

Es gelang der Polizei in Bern fünf
Personen zu verhaften, die geraume Zeit
die Stadt und Umgebung unsicher ge-
macht. Es handelt sich um vier Vur-
scheu im Alter von 19 bis 24 Jahren
und eine Frauensperson. Festgestellt ist
bisher, datz zwei der Täter im De-
zömber und Januar im Kirchenfeldgnar-
tier abends vorübergehenden Frauen
auflauerten und ihnen die Handtäschchqn
entrissen. Die drei Haupttäter haben in
den letzten Wochen vier größere Ein-
bruchdiebstähle in Läden und Wohnun-
gen ausgeführt und dabei Geld und
Lebensmittel im Wertq von über 1000
Franken erbeutet. Das erbeutete Gut
haben die Täter für ihren Unterhalt
verbraucht. Im weitern haben sie noch
einen Zeitungskiosk und einen Ausstell-
kästen erbrochen. —

Die Grippe regiert in der Bundes-
stadt, und zwar werden verschiedene
Formen wahrgenommen, die Kopf-
grippe, die Hals- und Brustgrippe so-
wie die Bauchgrippe. Ueberführungan
in Spitäler waren allerdings noch nicht
notwendig. Auch die Schluckkrankheit
tritt in ziemlich großer Zahl auf. —

Für die Umwandlung des stadtbemi-
scheu Dollaranleihens in eine schweize-
rische Anleihe haben sich das Kartell
schweizerischer Banken und der Verband
der Kantonalbanken im Prinzip zur
Verfügung gestellt. Es wird sine An-
leihe zwischen 30 bis 40 Millionen
Schweizerfranken in Frage kommen. —

Am Dienstagnachmittag drangen Ein-
brecher in Abwesenheit der Logisbewoh-
ner in «ine Wohnung der unter Stadt
ein. brachen einen Tresor auf und ent-
wendeten Gelder in 20-, 60- und 100-
Frankennotsn im Gesamtbetrag von et-
wa 12,000 Franken. — Um die gleiche
Zeit wurde in ein Bureau der Stadt
eingebrochen und ein Betrag von 300
Franken gestohlen. —

Die elektrische Eurtenbahn versendet
soeben den 26. Geschäftsbericht pro 1924.
Die Betriebsrechnung schließt bei Fr.
49,970.51 (im Vorjahr Fr. 47,364.93)
Einnahmen und Fr. 23,310.50 (Fr.
32,694.13) Ausgaben mit einem Ein-
nahmenüberschutz von Fr. 21,160.01,
gegenüber einem solchen von 14,670. 65
Franken im Vorjahr. Hierzu kommen
noch der Aktivsaldo vom Vorjahr mit
Fr. 1539.71 und der Ertrag verfüg-
barer Kapitalien mit Fr. 920.34, so

datz sich ein Totalüberschutz der Ein-
nahmen von Fr. 23,620.56 ergibt. ^
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Rcturhiftorifdjies SRufann in Sern.
Das Raturljiftorifche Rîufeum Sern

iyt in einer beneidenswerten fiage: Son
allen Seiten fliegen ibnt roertoolle ffie»
Kheufe für feine Sammlungen 311. Dies
bat aber auet) feine Schattenfeiten, in'oem
der Raummangel, ber fcljon feit 3ahr=
jebnten fdnnerßHd) empfunben wirb mtb
in per fd) te bene tt (öebieten 311 einem ,,wif»
fenfdjaftlichen Speieber" führte, fid> im»
mer afuter fühlbar macht. Die «lagen
ber Sefucher über ben Rlanget an lieber»
lidjt mehren ftcf> infolgeoeffen. Dem
Jahresbericht, ber bie Sabre 1922 bis
unb mit 1923 umfafjt, ift ber Stricht
ber Rtiiieumsfommiffion beigelegt, ber fiel)
eingehend mit ber (frWeiterung bes 1878
errichteten ©ebäubes befaßt. 3nßwtfd)en
werben bie Sammlungen gefd)id)tet unb
in eine Sd)au= unb eine löiffenfdfaftlkbe
Sammlung getrennt, ©rftere ift für bas
Sublitum berechnet; letztere, 311 ber and)
Stüde oerteenbet werben, bie aus ber
Schaufammlung flammen, Dient roiffen»
Idjiaftlidjem Stubium unb ift nicht öf=
fentlid). 23 er eits mürbe mit biefer Dreh»
nutig bes Rlaterials bei ber Abteilung
Säugetiere begonnen, „ffier tourbe biefe
2lrbeit gaitß befonbers notiuenbig, beflißt
bod; bas Raturbiftorii'che fOtufeum 23ern
in ber ßoologifcben Sammlung eine
Reicbbaltigteit, bie weit über Die ©rem
gen eines mittleren Rtufeums hinaus»
geht. Die 3oo(ogie mürbe in letgter 3eit
in ungeroöhnlid) reicher Steife mit ©e=
fdjenten bedacht. Dann trugen aud) neu
angefuüpfte Serbinbungen reiche
ffrücf}t.e. ©aitß befonbers mürbe bie
afrifanifdjie ©rofîfâugetiermelt buret)
mertuolle ©efchenïe gefördert unb roirb
auch in nächfter 3eit Durch manches
fdj-öne Stüd erweitert roer'oen. Dann
aber tonnten aud) aus bett fchönen
©rträgniffen bes Stuberfonbs t>erfdj,te=
bene mertoolle Diere erftanben meirbein.
Durch Ilmarbeit mürben oerfdjiebene 2lb=
teilungen mobernifiert. ©ine fd)5ne Se»
reicherung burch 2Infäufe unb ©efdfenïe
erfuhr aud) Die mineralogifche unb geo»
logtfche Sammlung. SRineralantäufe
mürben in oerfdjiebenen ßänbern, fo auch
in Sibirien, Rorwegen, 2trfanfas riftu.
gemacht. Rid)t weniger intereffant finb
bie sah/Reichen Rrten oon Sergtriftal»
ten, Quarjen unb andern Rlineralien,
bie in ben fd>u>ei3erifcl>en 2tlpen gefun»
ben mürben. Die paläontologifdjen 2ln»
täufe unb ©efchenle weifen manches hoch»
intereffante Stüd auf, bas ©inblid in
bie oorgefd)id)tliche Sfauna unb bie $lora
ber Schwei;} oermittelt. Der 23 Iahman g et

geftattet leider nur nod) temporäre 2tuf=
[teilungen Reinerer, abgerundeter 21 uf=
fammlungen. Ruch bie übrigen 2Ibtei=
hingen bes Rhifetims erhielten wert»
oollen 3umad)s.

Sereiniguitg für oeit IBöIlerhuitb.
Sic' beißwedt hetanntlid) Die Serbrei»

tung unb Se'rtiefung bes Sölterbunds»
ge'baittens in ber Schmeiß. Sie ift feine
ausgefprodjene 23ropagauba=Organifa»
tion, fonbern eine 2Irbeitsge 1 neinfd)aft
ber greuitbe ber Sölferbundsibee. ©s
gibt heute feine mefentiidjen Sroblente

bes 3nnen= unb bes ßroifchenftaatlichen
Sehens, bie nicht im bireften ober in»
bireften 3"fammenhang mit ber Söl»
ferbuubsfrage flehen. Diefe 3ufarnmeu=
hänge will bie Serernigumg ftubteren.
Dies erforbert cor laflem eine genaue
«etmtnis ber beliebenden realen Ser»
hältniffe. Diefe «enntnis hat als Rüft»
jeug ßur SRitarbeit an ber ©ntwieflung
bes internationalen Rechtstehens ßu bie»
neu. 3n biefem Sinne hat bie Sereine»
gung bereits eine grofee erßtehertfdje
Rrbeit geleiftet.

3m Serlaufe bes SBinters wirb auf
Rnregung bes 3entratoorftanbes in
fämtlichen ©ruppen bie Sfragc „Sölter»
butib unb Rbrüftung" behandelt. ©s
wirb por allem geprüft, mie fid) bie
Schweiß ßur «rage ber Stbrüftung ßu
oerhaften habe. 2111t 9. «ebruar eut»
lebigte fid) bie Settion Sern=3RittelIanb
unter dem Sorfitß ihres Sräfibenten,
foe'rrn Staatsfcbreiber Ritbolf, ber ihr
geftettten Rufgabe. Rlitg lieber unb
(Säfte waren jablreid) erfdjiiemein, um bie
Referate ber Serren Dr. ©. u. SBalb»
fird), Srioatboße'nt, unb Dr. Sterner
Sügi aiißuhören. ©s ift nid)t möglich,
an biefer Stelle auf bie Rusfübrungen
ber Referenten näher einßutreten. 3n
erfd)öpfenber S3eife würbe bas Dbema
behanbelt. Dr. p. S3albtird) gab eine
flare unb leicht ncrftänblicbe Ueberftd)!
über bie geltenbcn internationalen Ser»
(rage, metd)e bie friebtidfe Seilgguug
oon Sireitigteiten ßum ©egenftanb ha»
ben, wobei er auf bie befteheuben fiiif»
fem unb bie Schmierig feiten, meldje fid)
bar Scrwh'fltdjiung ber abfoluten 3Dec
ber Sebiebsg e r id)ts bat !eit entgegen»
ftetlen, hinmies, ©s ift bie grofje Ruf»
gäbe ber fommenben Sahrßchute, eine
internationale Drbnung ßu fchaffen,
meld)e ßur Sermetbuug ber ©ewaltmittel
(«riege) bie geeigneten Red)tsinftitu=
tionen befiht. Rur buret) bie Redjts»
entmidtung gelangen mir ßur inirflid&cn
Rbrüftung. Daran foltern mir arbeiten.
Dr. Sügi mies natuentlid) hin auf bie
Rotmenbigfeit ber geiftigen Rbrüftung.
Diefe taitn unb mufß fofort eenfehen. —
Rn ber barauffolgeitben lebhaften unb
fehr intereffantan Distuffion beteiligten
[ich bie Senen Obarforpstominanbant
S3itbbotß, Dr. 3orbi, Sermaltungs»
gerichtspräfibent Sdjorer, Rotar «etler
unb Serr Stuber.

Die bernifdjie Sereinigung für ben
Sölferbuub miirbe es fahr begrüben,
menu immer weitere «reife ftd) an ben
Stubien unb ber îlufîtârungsarbeit ber
Sereinigung beteiligen mürben.

Berner Konzerte.
VIII. ROouuemeutsfioiißcct.

24. gebruae 1925.

Qur adgemeinen ©ebeiterung be§ $ublitumg
fpielte bnä Occbcfter ßuetft bie S)hifcb»2îufcbi»3;ânje
bon blaut ^inbcniitb- ©in Drcbefttrcaßoriccio,
geiftreieb, ftcmbläiibifd) flingenb, mit einev glide
neuer ülusSbructämnnieren, bie auf ber Dbevfläcbe
tänbeln unb bur abem baä ©ebiet ber mufifalifcïjen
ijlarobie (freimibig über unfreimidg) bei eietjern.
Sluf bem ©ebiet be§ §umorä ift ber mufifalifebe
©t;preffiunift cbenfu ernft ju 1 ebmen, mie in ber
Dialerei. fpinbemitbä Drcbefterbeljanblung ift
immer geiftbott, feine Wîelobiï feffelt gerabe burd)
bie atonale Begleitung, auf ber fie berumirrt,
at§ ob „ber äbinb auf mübgcfpannten gäben
fein Dieb finge". Spiel burmanifeber Marionetten l

®aâ ©jotifdbe mirb unterftrieben bureb bie Ber»
roenbung bon .Çarfe unb ©elefta, .Rjlopbon unb
— ffiinberrutc, mit ber ein ©tut)! bearbeitet roirb.—
Dtacb biefem gafcbingâfput fpieite ©manuel geuer»
mann auâ ffllien mit bem Oicbefter baä ffonßcrt
bon ©aint»@aön§. ©ine ©eniatmn für Bern, ba§
feit bem SBinter 1905/06 teinen folrben ©eflofpiefer
gebürt bat. ©iner foldjen ftupenben Bcberrfcbung
be§ gnftrumenteë bei ebenbürtiger Bertiefung
be§ gefüblämäjiigen Oluêbutcfg (ami icb tnidf nur
Bon ©af '18 ber erinnern. ®or Bergleid) mit
©afa(8 ©piefroeife mirb nod) lebenbiper bei ber
Badi'fcben ©uite für Biofouccd allein. 3tur (pielte
©afafä bie ©arabanbe, bie ©ccfe ber ©uite, mit
ie'benfcbaft burebglübtem ®on, mäbrenb geuer»
mann bie berrlidjftc SBirfung buicb abgeflärte
;)iube unb bertväumte§ .fiingegebenfeio erreicht.
Bi'iben gemeinfam ift ber fcblacfenlofe ®nn, ber
bet geuermann in ben untern Saiten bon un»
bcfcbreiblicbem SBnbüaut mar, unb bie SReiobeit
ber Sinie, bie fieb inmitten bemegten Baffagen»
mcfenä behauptet ©0 mürben beibe Darbietungen
geucrmannê, Bach itnb ©aint»©aen8, jum un»
getrübtefien ©enuß.

©cbumaun8 mächtige B-dur ©pmpbonie febtog
ba§ hnnßert. Sin ihrer gugenbfrilcbe, bem giug
ihrer B^ontafic mochte fieb martrb Mufifbungriger
entfebäbigen, ber bei ^inbemitb nicht fatt geworben
mar. Dabei mug er gng Brunö energifeber
Seitung unb ber DrcbefterauSfübrung befonberen
Bant miffen. C K.

II4 Sportchronik
=BS

Sufihall. — Somtlcifl, 22. ^eh. 1925.
Rad) ban überrafd)c 11bcm Rteberlagen

unferer heibem A-©tuhs am 1. Sdhruar,
fehainen fie fid) eines anbereu hefonnen
ßu haben. Sotd)e unerwartete Rieber»
tagen fiimb oft gar nicht fo ßu oerurteilcn,
fie bringen meiftens einen ganß neuen
©ifer unb ©lan in bie ganße SRann»
fchaft.

Der fj.©. Soung=Sot)s hatte Den A-
Senfamiit ©renchen 311 ©aft, ber heute
ein nicht 311 unterfchätßenber ©egner bar»
ftetlt. Das Spiei war oon Rnfang an
auf ben Suiittgewinn gerichtet unb ßeigte
im allgemeinen nid)t oiete fdfiöne Rio»
mente, woran 311m Dail and) ber tnangeh
hafte Sdjitebsridjfer mitoerantroortlid)
war. Sei Soung=Sot)s febeint es in Der
2lufftellung noch immer nidjl richtig flap»
pen 311 wollen, ©ine luftige Rote gab
ber Dormart Stiloer bem Spiet, in»
Dem er wegen einer Serletßung Das Dor
oerlaffen muhte unb als Rechtsaufjen
feine öahigteiten als Stürmer berotes.

Der g. ©. Sern hatte es in Süßem
etwas leichter. Die Suntte toaren ihm
ßtim ooraits ficher, bod) hoben Die Ser»
ne'r gleid)mot)t ein feines Spiel oorge»
führt unb fdjeinen immer mehr ben aus»
fichtsreidjiften 2lnmärter für bie ßentral»
fd)weißerifche Rteifterfdjaft ßu fein.

Soung»Sops—®re'nd)en 1:0;
Sern—Sujern 4:1. B. H.
I. Sd)tt>dä. nbnbcmifdte Sbimeifterfdjnft

in Rlücren.
Bor turßer Seit mürbe ber ©djmeiß. alabcmifdje

©tiüeibanb gegrünbet, ber am 14 unb 15. ge»
biliar in Murren bie I. ©fimeifterfetjaft unter
ben fcbmeißerifd)en Unioerfitäten burebgefübrt bat.
@8 ift eine ei freuliebe Datfaclje, bag fi et) bie
©tubenten aller Uniüeifitäten immer mehr unb
megr für ben ©port intereffieren, fpejicll auch
für bett ©tifport.

©ine anfebnlicbe Qabl ©tubenten hatte fieb
benn auch für bie ©fimeifterfebaft angcmelbet,
für meldte, in ßuoortommenber SQBeifc, greipläge
ßur Beifügung gefteüt mürben. Die Deilnebmer»
ßabt ift relatiö noch febr befebeiben, aber, menn
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Viaturhistorisches Museum r» Ber».
Das Naturhistorische Museum Bern

ist iu einer beneidenswerten Lage: Von
allen Seiten fliehen ihm wertvolle Ge-
schenke für seine Sammlungen zu. Dies
hat aber auch seine Schattenseiten, indem
der Raummangel, der schon seit Iahr-
zehnten schmerzlich empfunden wird und
in verschiedenen Gebieten zu einem ,,wis-
senschaftlichen Speicher" führte, sich im-
mer akuter fühlbar macht. Die Klagen
der Besucher über den Mangel an Ueber-
>icht mehren sich infolgedessen. Dem
Jahresbericht, der die Jahre 1922 bis
und mit 1923 umfaßt, ist der Bericht
der MuseumskommissidN beigelegt, der sich
eingehend mit der Erweiterung des 1878
errichteten Gebäudes besagt. Inzwischen
werden die Sammlungen geschichtet und
in eine Schau- und eine wissenschaftliche
Sammlung getrennt. Erstere ist für das
Publikum berechnet- letztere, zu der auch
Stücks verwendet werden, die aus der
Schausammlung stammen, dient wissen-
jchaftlichem Studium und ist nicht öf-
fentlich. Bereits wurde mit dieser Tren-
nung des Materials bei der Abteilung
Säugetiere begonnen. Hier wurde diese
Arbeit ganz besonders notwendig, besitzt
doch das Naturhistorische Museum Bern
in der zoologischen Sammlung eine
Reichhaltigkeit, die weit über die Grcu-
zen eines mittleren Museums hinaus-
geht. Die Zoologie wurde in letzter Zeit
in ungewöhnlich reicher Weise mit Ge-
schenken bedacht. Dann trugen auch neu
angeknüpfte Verbindungen reiche
Früchte. Ganz besonders wurde die
afrikanische Groszsäugetierwelt durch
wertvolle Geschenke gefördert und wird
auch in nächster Zeit durch manches
schöne Stück erweitert werden. Dann
aber konnten auch aus den schönen
Erträgnissen des Studerfouds verschie-
dene wertvolle Tiere erstanden werdein.
Durch Um arbeit wurden verschiedene Ab-
teilungen modernisiert. Eine schöne Be-
reicherung durch Ankäufe und Geschenke
erfuhr auch die mineralogische lind geo-
logische Sammlung. Mineralankäufe
wurden in verschiedenen Ländern, so auch
in Sibirien, Norwegen, Arkansas usw.
gemacht. Nicht weniger interessant sind
die zahlreichen Arten von Bergkristal-
len, Quarzen und andern Mineralien,
die in den schweizerischen Alpen gefuu-
den wurden. Die paläontologischen An-
käufe und Geschenke weisen manches hoch-
interessante Stück auf, das Einblick in
die vorgeschichtliche Facing und die Flora
der Schweiz vermittelt. Der Platzmangel
gestattet leider nur noch temporäre Auf-
stellungen kleinerer, abgerundeter Auf-
sammlungen. Auch die übrigen Abtei-
langen des Museums erhielten wert-
vollen Zuwachs.

Vereinigung für den Völkerbund.
Sie' bezweckt bekanntlich die Verbrei-

taug und Vertiefung des Völkerbunds-
gedankens in der Schweiz. Sie ist keine
ausgesprochene Propaganda-Organisa-
tion, sondern eine Arbeitsgemeinschaft
der Freunde der Völkerbundsidee. Es
gibt heute keine wesentlichen Probleme

des Innen- und des zwischenstaatlichen
Lebens, die nicht im direkten oder in-
direkten Zusammenhang cuit der Völ-
kerbundsfrage stehen. Diese Zusammen-
hänge will die Vereinigung studieren.
Dies erfordert vor allem eine genaue
Kenntnis der bestehenden realen Ver-
Hältnisse. Diese Kenntnis hat als Rüst-
zeug zur Mitarbeit an der Entwicklung
des internationalen Nechtslehens zu die-
neu. Iu diesem Sinne hat die Vereint-
gung bereits eine große erzieherische
Arbeit geleistet.

Im Verlaufe des Winters wird auf
Anregung des Zentralvorstandes in
sämtlichen Gruppen die Frage „Völker-
Hund und Abrüstung" behandelt. Es
wird vor allem geprüft, wie sich die
Schweiz zur Frage der Abrüstung zu
verhalten habe. Am 9. Februar ent-
ledigte sich die Sektion Bern-Miitelland
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten,
Herrn Staatsschreiber Rudolf, der ihr
gestellten Aufgabe. Mitglieder und
Gäste waren zahlreich erschienen, um die
Referate der Herren Dr. E. v. Wald-
kirch, Privatdozent, und Dr. Werner
Hügi anzuhören. Es ist nicht möglich,
an dieser Stelle auf die Ausführungen
der Referenten näher einzutreten. In
erschöpfender Weise wurde das Thema
behandelt. Dr. v. Waldkirch gab eine
klare und leicht verständliche Uebersicht
über die geltenden internationale» Ver-
lräge, welche die friedliche Beilegung
von Streitigkeiten zum Gegenstand ha-
den, wobei er auf die bestehenden Lük-
kein und die Schwierigkeiten, welche sich
der Verwirklichung der absoluten Idee
der Schiedsgerichtsbarkeit entgegen-
stellen, hinwies. Es ist die große Auf-
gäbe der kommenden Jahrzehnte, eine
internationale Ordnung zu schaffen,
welche zur Vermeidung der Gewaltmittel
(Kriege) die geeigneten Nechtsinstitu-
tionen besitzt. Nur durch die Rechts-
entwicklung gelangen wir zur wirklichen
Abrüstung. Daran sollen wir arbeiten.
Dr. Hügi wies namentlich hin auf die
Notwendigkeit der geistigen Abrüstung.
Diese kaun und muß sofort einsetzen. —
An der darauffolgenden lebhaften und
sehr interessanten Diskussion beteiligten
sich die Herren Oberkorpskommandant
Wildbolz. Dr. Jordi, Verwaltungs-
gerjchtspräsident Schorer, Notar Keller
und Herr Studer.

Die bernische Vereinigung für den
Völkerbund würde es sehr begrüßen,
wenn immer weitere Kreise sich an den
Studien and der Aufklärungsarbeit der
Vereinigung beteiligen würden.

kerner konterte.
Vlll. Abonnementskonzert.

24. Februar 192b.

Zur allgemeinen Erheiterung des Publikums
spielte das Orchester zuerst die Nusch-Nuschi-Tänze
von Paul Hindemith. Ein Orchestcrcapricciv,
geistreich, fremdländisch klingend, mit einer Fülle
neuer Ausdrucksmaniercn, die auf der Oberfläche
tändeln und Vvr allem das Gebiet der musikalischen
Parodie (freiwillig vder unfreiwillg) bereichern.
Auf dem Gebiet des Humors ist der musikalische
Expressivnist ebenso ernst zu i ehmen, wie in der
Malerei. Hindemiths Orchesterbehandlung ist
immer geistvoll, seine Melodik fesselt gerade durch
die atonale Begleitung, auf der sie herumirrt,
als ob „der Wind auf müdgespannten Fäden
sein Lied singe". Spiel burmanischer Marionetten I

Das Exotische wird unterstrichen durch die Ver-
Wendung von Harfe und Celesta, Xylophon und
— Kinderrutc, mit der ein Stuhl bearbeitet wird.—
Nach diesein Faschingsipuk spielte Emamiel Feuer-
mann aus Wien not dem Oiehester das Konzert
von Saint-Saöns. Eine Seniatwn für Bern, das
seit dem Winter 19äb/t)6 keinen solchen Cellospieler
gehört hat. Einer solchen stupenden Beherrschung
des Instrumentes bei ebenbürtiger Vertiefung
des gefühlsmäßigen Ausdrucks kann ich mich nur
von Cas äs her erinnern. Der Vergleich mit
Casals Spielweise wird noch lebendiger bei der
Bach'schen Suite für Vloloncell allein. Nur spielte
Casals die Sarabande, die Seele der Suite, mit
le-denschaft durcbglühtem Ton, während Feuer-
mann die herrlichste Wirkung durch abgeklärte
Nahe und verträumtes Hingegebensein erreicht.
Beiden gemeinsam ist der schlackenlvse Ton, der
bei Feuermann in den untern Saiten von un-
beschrciblichem Wohllaut war, und die Reinheit
der Linie, die sich inmitten bewegten Passagen-
wesens behauptet So wurden beide Darbietungen
Feuermnnns, Bach und Saint-Saöns, zum un-
getrübtestcn Genuß.

Schumanns mächtige IZ-äur Symphonie schloß
das Konzert. An ihrer Jugendfrische, dem Flug
ihrer Phantasie mochte sich manch Musikhungriger
entschädigen, der bei Hindemith nicht satt geworden
war. Dabei muß er Frch Bruns energischer
Leitung und der Orchesteraussührung besonderen
Sank wissen. 0 kî.

Sportcdronik

Fußball. — Sonntag, 22. Feb. 1g?5.
Nach den überraschenden Niederlagen

unserer beidcm -OClubs ain 1. Februar,
scheinen sie sich eines anderen besonnen
zu haben. Solche unerwartete Nieder-
lagen find oft gar nicht so zu verurteilen,
sie bringen meistens einen ganz neuen
Eifer und Elan in die ganze Mann-
schaft.

Der F'C. Young-Boys hatte den /O
Benjamin Erenchen zu Gast, der heute
ein nicht zu unterschätzender Gegner dar-
stellt. Das Spiel war von Anfang an
auf den Punktgewinn gerichtet und zeigte
im allgemeinen nicht viele schöne Mo-
mente, woran zum Teil auch der mangel-
hafte Schiedsrichter mitverantwortlich
war. Bei Young-Boys scheint es in der
Aufstellung noch immer nicht richtig klap-
pen zu wollen. Eine lustige Note gab
der Torwart Pulver dem Spiel, in-
dem er wegen einer Verletzung das Tor
verlassen mußte und als Rechtsaußen
seine Fähigkeiten als Stürmer bewies.

Der F. C. Bern hatte es in Luzern
etwas leichter. Die Punkte waren ihm
zum voraus sicher, doch haben die Bor-
ne'r gleichwohl ein feines Spiel vorge-
führt und scheinen immer mehr den aus-
sichtsreichsten Anwärter für die zentral-
schweizerische Meisterschaft zu sein.

Young-Boys—Gre'nchgn --1:0;
Bern—Luzern ----4:1. ö. Ick.

I. Schweiz, akademische Skimeisterschaft
in Miirren.

Vor kurzer Zeit wurde der Schweiz, akademische
Skiverbnnd gegründet, der am 14 und IS. Fe-
bruar in Murren die I. Skimeistcrschast unter
den schweizerischen Universitäten durchgeführt hat.
Es ist eine erfreuliche Tatsache, daß sich die
Studenten aller Universitäten immer mehr und
mehr für den Sport interessieren, speziell auch
für den Skisport.

Eine ansehnliche Zahl Studenten hatte sich
denn auch für die Skimeisterschast angemeldet,
für welche, in zuvorkommender Weise, Freiplätze
zur Verfügung gestellt wurden. Die Teilnehmer-
zahl ist relativ noch sehr bescheiden, aber, wenn
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ber SEiberbanb nocij ctwag mehr in ftubentifcheu
Streifen beCannt fein Wirb, Eönnen wir für faie

näcbftcn ÜKeifterfcbaften auf eine gröftere unb
allgemeinere Beteiligung rechnen. Sag nötige
Qntereffe ift auf jeben gad ba.

Ser Samätag bereinigte bte frriîjïid^e Stu«
bentenfcljar auf bent Sctjiltgrat, bun wo aug
bag Slbfaljrgrcnnen Begatut. Sie StrecEe fteüte
groffe Slnfurbcrungen an können, ffüfjnlfcit unb
©eifteggegenwart ber galjrer unb bte fdjlecCjten
©c^neeber^ältniffe berurfac^ten manchen geit^
raubenben Sturj. 1. ÜB. Sfmfiujj, Uniberfitüt
Bern, mit ber fürgeften Seit. 2. SB. Qorbi, Bern,
3. SB. UMjarbet, Bern, 4. Stümmerlt) ©. g. §.,
Sürict). Ser ©anntagmorgen fat) bic gafjrer am
SjUltnenbEjubel Beim $artfd)neefIalom. Srojj Ijef»
tigern Schneetreiben würben aucfj Ijter fetjöne
Seiftungeit gegeigt.

1. SB. Stmftufj, Uniberfitüt Bern, 2. Mmmerltj
®. g. §., Sürtcb, 3. 31. ©fdEjer, güriclj unb SB.

Sorbi, Bern.
9lm Stacbmittag batte fieb bag Schneetreiben

in @rt)ncefturm berwanbelt, aber bie ©tubenten
ließen fieb niebt entmutigen unb ftarteten am
SUlmenbljubel gunt SBeicï)lcbneef(n!om. Ser ©tuint
geftaltete Die SlbfaCjit feÇr fctiwierig

1. SB. Slmftujj unb SB. Oiicbarbet, Uniberfitüt
Bern, 2. ü'Orfa, @. g. §., Süricf), 3. @fc£jer,

$üricf). — Siefu(tat ber tumbinierten
Stiftungen: 1. SB. Slrnftufc, Bern, fcfjwcig
aEa.iemifdjet ©Eimcifter mit Sßreig; „©olbener
©Ci", 2. SB. Sticbarbet, Bern, fflreiö : „©ilbernet
©Ci", 3. SB. gorbi, Bern, fßreiö: „Silberner SEt".

Sic gan^e Bcranftaltung bat, troj) beg oft
fturmartigen SBettetê, einen febönen ©rfolg get)abt
unb beftätigt, bafs bie afabemiiifKn SEimeiftcr»
febaften unter ©tubentenCreifen einem ftetê wacb»
fenben Bebürfntö entfpredjen. B. H.

8^=
Verschiedenes II

St. ©tcrib.
3cuutar 1924.

X)'er beutfdfie Schieber riilpft unb fpridjit:
Dant unferm Dottor ^elfferidjt
Unb feiner ©eidjsbant in ©erim
Stil icfji allhkr im ©ngaötn.
X»anï ber famofen ©inljeitsfront
Der lad)baft niebrige Distont:
91 uf iebeit 9Bedjfel fdjßntte gkid)
©eun 3<d)ntel mir bas beutfd>e ©eid).
©un tauf ici) meiner 9llten Schmud
Unö freffe täglich bis ich fpud.
3d) lebe frof) unb ungeträntt,
Da mieb bas ©cid) fo fdjöm befcfjeitft.

Der bcutfdje Sormunb fdjtudt unb fpridjt:
©îetn Sof) it, es bleibt bir leiber nifebt.
Sßas mir bein Safer anoertraut,
SBirb beut in St. ©to rib perbaut.
2Bas beiite ©lutter bir erfpart,
©eicht juft 3U einer Schlittenfahrt.
Sßas bir bein Ontel 3ugeftedt,
©eidjt grab 3U einer ßage Sett,
Unb roas icbi feibft bir fdjentte, fdjau,
Sdjmiidt eines beutfeben Kaufmanns

grau.
(Ein Droft: ber ©tarnt, ber bid) beftabl
©r tat's torrett unb fjödjft legal.

Der hilfsbereite SdjraeQer fpridjit:
Dies St. ©torib gefällt mir nicht.
3cb fammte für bte beutfdfe ©ot
(Setpanb unb (Selb unb ©ud) unb ©rot,
3d) wibine meine gau3e ©raft
ber armen beutfdjen ©entnerfdjaft —
©un fommt wahrhaftig wie 3um £>otjn
9luf meine fdjäne £iIfsatt;on
Der, ben bas ©eidj. fo bod) befdjiöntt
(Derweil ber ©entner fid) erbentt),
Unb frißt unb fäuft. Unb halber blutt
Dan3t fie mein Düfsuierf gan3 taputt.
Die beutfebe ©eid)sregterung fpridjt:

ten gall aufjutiaren, ber be.it

abenteuerlidjften ©ermutuugen
Spielraum läßt unb roie eine
St>atefpeare=itomöbie anmutet.
9tuf ber 9tnflagebant erfebkn ein
getüiffer 53enri) ©iorgan, ber oon
feiner legitimen (Eljefrau bes ©er»
6red)ens ber Doppelehe befdjulbigt
tprirbe. (Er proteftierte mit aller
(Energie gegen bie 91nflage unb
erjäblte 311 feiner (Entiaftung bie
folgenbe merftpiirbige (Sefd)idjte:
9tls fein ^toiiltngsbruber in grant»
reid) bas Opfer eitles 9tutomobiI»
unfafls geroorben mar, habe er
rtidjit ben ©tut gefunben, ber 9ßit»
me bie traurige ©titteiiung 311

madjen. Da er feinem oerftorbenen
©ruber 311m ©crmecbfeln ähnlich
fab, fei er einfach nad> 9lmeriEa
3uriidgetebrt unb habe, um allen
9luseinauberfetjungen aus bem
2I3ege 311 geben, bie Stelle bes
©erftorbeiteu übernommen unb fo
gut buTcbgefübri, bab roeber feine
Sdjimägerin itodj feine ©effen unb
©übten 3iinäd)ft ben geringften
©erbaebt gefdjöpft hätten, ©adj
einiger 3eit übertajn aber ©tor=

m neues sporigerät. &an bor 9Bttnfd), fid) eine eigene
Der amerlkantfcbe melfter.Sdillltlcbubläufer l'l). Caplov bat ein gamilie 311 grünben, unb in bie»
neues Sportgerät erfunden, den SielzentdWttfdml) Die Sdrlitt- fpj 9tbficbt fn>irnfi>ti> er mh imi«,tebupe find an langen Stelzen bef.ftigt, und <s toll eine grofte r n'>-

r rl l .1' 'tges
mcaocben. (Er oerbradjte bei ferner
jungen grau fünf Dage ber äBodjc

neues iporiqeiai enunuen, uen sieizeuiaji'uiwi'i;
bbupe find an langen Stelzen bef.ftigt, und ts foil

ICunft fein, darauf zu laufen.

9BaIjr[;aftig, bas gehört fid) nicht.
Der „9teubere", Berr Strefemann,
©iinrnt fieb ber übten Sache an.
'(Er ftellt fid) auf bas ©iebeftal
Der fcbtoerbeleibigten ©ioral
Unb fpridjt 311m Schieber: £ieber greunb.
So mar Bas loirtlid) nicht gemeint.
3d) mets es, es befdjßütften biet).

Die Dauenftein unb Delffeirid)
9luf Uofteu ttnfrer ©entner Hein,
3ebod) ber Datt, ber Satt muh fein.
Sßenn bu bas ©etb nicht halten tannft,
So fülle beimlid) bebten 9Banft.
Der Scfjimeiger ©aftmirt fd)neu3t unb

fpridjt:
ifkrr Strefemann, fo gebt bas nicht.
Die Sad)' tft grabe umgetebrt,
3ljr Sdjieber tft mir lieb unb wert:
©r frißt was teuer tft unb fein,
©r fäuft ben allerbefteit Sßeitt,
(Er grötjlt 3inar heftig unb madjt Stradj,
Dod) 30-bU er reblid) feine Sad).
3cb fage: flott bereinfpa3tert,
9ßer fo mit ©elbern ausftaffiert.
Schon morgen früh fdjixt id) ben £errn
itantonsrat founbfo nad) Sern.

3br ©entner unb itjr Sparer tiein,
3ljr 3mdjner all pon itriegsanleib'n,
3br aßitmett unb tljr 2Ba;fentinb',
3ijt 3noattben latjm unb blinb — —
Die ©eidjisbaiti fdjimtb oergniigten Sinns
©u'r Kapital mitfamt betn 3 ms
Dem fügen Äoofntid) in ben Sd)oo?3,
2ßer fiaient ba unb wen wunbert's grob,
2Uenn biefer itoofmtd) nnn mit ©Bib
©ertlopft btes ©elb itt St. ©torii?!
©et £id)t befefjeit ift bie ^eb
©in pft)d)oIogifd)es ©efeb-

(3luö „£et ^irtenCnabe" bon .Çanê Bevnouffi.
gieiwiït[c£jaft(. Bering, Berlin unb Bern.)

Der ©citte in 3met 9tusgabeit.
Das ©eridjt in ©ew ©ort ift gegen»

wärttg bamit befdjäftigt, einen oer3wid=

unb wibmete ben ©eft ber gamilie bes
oerftorbenen ©rubers. Durdj bie häufige
9tbwefenbeit war aber bas ©tibtrauen
ber „SdjW'ägerin" gewedt worben, bte
fid) enblid) ba3u entfdjlob, bett ©alien
wegen ©igamie bem ©eridjt ansteigen.
Die Schwägerin, menn man fo fagen
barf erfiärt, es fei gaii3 ausgefdjloffen,
bab ber ©tann, mit bem fie lebte, ihr
SdjiWiaget unb nicht ihr ©atte fei Das
©ertdjt bat bis,her uidjt eutfdj-eiben ton»
nett, mit weldjem ber beiben ©rüber
©corga.it man es 311 tun bat-

3tfcbermiitjuocb.
SBinter geht 3a ®nbe,
Begen füllt, ftatt Srfjnee,
Döer wenn eö hoch geht
®och nur ein « mêlée».
SlHeê ift fchott mübe
Bon bem Sarnebol,
©elb|'t poltttfrh wirb fcljon
3llle§ « tout-égal ».

gonenfrage raftet
Bei ber Üommilfiuit,
BrotOerlorgungSfrage
Sft betfd)oben fchon.
Selbft bie Sonferenjen
Schlummern meift tu 8tuh',
SJiacheu heibe Df)t.'en
Unb bie Singen ju.
fölner gnnenräutming
Scgt ad acta man,
SBartct nni'ß ©rgehniê
Bon bem ®awcéplan.
99Ut ben SlHian^en
®eljt'« nicht wie eg foil,
3n ben SMjvicht fegt man
'g Benefchprototoll.

BalCanlänber rühren
Sich faft gar nicht mehr,
Shamberlain unb fjerrtot
Schweigen inhaltêfchwer.
ÜJiuffolitti nur noch
Bau fich rebett madhh
Such euch feine ©lorie «
3ft fchon halb öcrCracfit. ^otta.
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der Skiverband noch etwas mehr in studentischen
Kreisen bekannt sein wird, können wir für die
nächsten Meisterschaften auf eine größere und
allgemeinere Beteiligung rechnen. Das nötige
Interesse ist auf jeden Faill da.

Der Samstag bereinigte die fröhliche Stu-
dentenschar auf dem Schiltgrat, von wv aus
das Abfahrsrcnnen begann. Die Strecke stellte
große Anforderungen an Können, Kühnheit und
Geistesgegenwart der Fahrer und die schlechten
Schnceverhältnisse verursachten manchen zeit-
raubenden Sturz. 1. W. Amstutz, Universität
Bern, mit der kürzesten Zech 3. W. Jordi, Bern,
3. W. Richardet, Bern, 4. Kümmerly E. F. H-,
Zürich. Der Sonntngmorgen sah die Fahrer am
Allmendhubel beim Hartschneeslalvm. Troß hef-
tigem Schneetreiben wurden auch hier schöne
Leistungen gezeigt.

1. W. Amstutz, Universität Bern, 2. Kümmerly
G- F- H., Zürich, 3. A Escher, Zürich und W.
Jordi, Bern.

Am Nachmittag hatte sich das Schneetreiben
in Schneesturm verwandelt, aber die Studenten
ließen sich nicht entmutigen und starteten am
Allmendhubel zum Weichichneeslalom. Ter Stuun
gestaltete die Abfahrt sehr schwierig

1. W. Amstutz und W. Richardet, Universität
Bern, 2. L'Orsa, E. F. H., Zürich, 3. E. Escher,
Zürich. — Resultat der kombinierte»
Leistungen: 1. W. Amstutz, Bern, schweiz
aka'emischer Skimcister mit Preis: „Goldener
Ski", 2. W. Richardet, Bern, Preis: „Silberner
Ski", 3. W. Jordi, Bern, Preis: „Silberner Ski".

Die ganze Veranstaltung hat, trotz des oft
sturmartigen Wetters, einen schönen Erfolg gehabt
und bestätigt, daß die akademischen Skimeistc»
schasten unter Studentenkreisen einem stets wach-
senden Bedürfnis entsprechen. 13. hl.

8^-
W»

St. Moritz.
Januar 1324.

Der deutsche Schieber rülpst und spricht:
Dank unserm Doktor Helffericht
Und seiner Reichsbank in Berlin
Sitz ich allhier im Engadin.
Dank der famosen Einheitsfront
Der lachhaft niedrige Diskont:
Auf jeden Wechsel schenkte gleich
Neun Zehntel mir das deutsche Reich.
Nun kauf ich meiner Alten Schmuck
Und fresse täglich bis ich spuck.

Ich lebe froh und ungekränkt,
Da mich das Reich so schön beschenkt.

Der deutsche Vormund schluckt und spricht:
Mein Sohn, es bleibt dir leider nischt.
Was mir dein Vater anvertraut,
Wird heut in St. Moritz verdaut.
Was deine Mutter dir erspart,
Reicht just zu einer Schlittenfahrt.
Was dir dein Onkel zugesteckt,
Reicht grad zu einer Lage Sekt,
Und was ich selbst dir schenkte, schau,
Schmückt eines deutschen Kaufmanns

Frau.
Ein Trost: der Mann, der dich bestahl,
Er tat's korrekt und höchst legal.

Der hilfsbereite Schweizer spricht:
Dies St. Moritz gefällt mir nicht.
Ich sammle für die deutsche Not
Gewand und Geld und Buch und Brot,
Ich widme meine ganze Kraft
der armen deutschen Nentnerschaft —
Nun kommt wahrhaftig wie zuin Hohn
Auf meine schöne Hilfsaktion
Der, den das Reich so hoch beschenkt
(Derweil der Rentner sich erhenkt),
Und fritzt und säuft. Und halber blutt
Tanzt sie mein Hilfswerk ganz kaputt.
Die deutsche Neichsregierung spricht:

ten Fall aufzuklären, der den
abenteuerlichsten Vermutungen
Spielraum läßt und wie eine
Shakespeare-Komödie anmutet.
Auf der Anklagebank erschien ein
gewisser Henry Morgan, der von
seiner legitimen Ehefrau des Ver-
brechens der Doppelehe beschuldigt
wurde. Er protestierte mit aller
Energie gegen die Anklage und
erzählte zu seiner Entlastung die
folgende merkwürdige Geschichte:
Als sein ZwiUingsbruder in Frank-
reich das Opfer eines Automobil-
Unfalls geworden war. habe er
nicht den Mut gefunden, der Wit-
we die traurige Mitteilung zu
machen. Da er seinem verstorbenen
Bruder zum Verwechseln ähnlich
sah. sei er einfach nach Amerika
zurückgekehrt und habe, um allen
Auseinandersetzungen aus dem
Wege zu gehen, die Stelle des
Verstorbenen übernommen und so

gut durchgeführt, datz weder seine
Schwägerin noch seine Neffen und
Nichten zunächst den geringsten
Verdacht geschöpft hätten. Nach
einiger Zeit überkam aber Mor-

S» neues Spvngènu. der Wunsch, sich eine eigene
ver amerikanische weme'-swmuàUMuser pp. capior but à Familie zu gründen, und in die-
neues Sportgerät erfunden, à Zie!^ènschIUtschlU) Me Zctriitt- Mx Absiebt heiratete er >4» !>>>>-,,>^
schupe sind an iangen Zielen betsUg', uns .s sol! eine grotze -, ì ,I> Nges

Mädchen. Er verbrachte bei seiner
jungen Frau fünf Tage der Woche

schupe sind im iangen Zielen betsUgt, uns rs soi!
llunst seni, daraus ru lausen.

Wahrhaftig, das gehört sich nicht.
Der „Aeutzere", Herr Stresemann,
Nimmt sich der üblen Sache an.
Er stellt sich auf das Piédestal
Der schwerbeleidigten Moral
Und spricht zum Schieber: Lieber Freund,
So war das wirklich nicht geineint.
Ich weis es, es beschenkten dich
Die Havenstein und Helfferch
Auf Kosten unsrer Rentner klein,
Jedoch der Takt, der Takt mutz sein.
Wenn du das Geld nicht halten kannst,
So fülle heimlich deinen Wanst.
Der Schweizer Gastwirt schneuzt und

spricht:
Herr Stresemann, so geht das nicht.
Die Sach' ist grade umgekehrt,
Ihr Schieber ist mir lieb und wert:
Er fritzt was .teuer ist und fein,
Er säuft den allerbesten Wein,
Er gröhlt zwar heftig und macht Krach.
Doch zahlt er redlich seine Sach.
Ich sage: flott hereinspaziert.
Wer so mit Geldern ausstaffiert.
Schon morgen früh schick ich den Herrn
Kantonsrat soundso nach Bern.

Ihr Rentner und ihr Sparer klein.
Ihr Zeichner all von Kriegsanleih'n,
Ihr Witwen und ihr Waisenkind'.
Jyr Invaliden lahm und blind — —
Die Neichsbank schmitz vergnügten Sinns
Eu'r Kapital mitsamt dein Z ns
Dem sützen Koofmich in den Schootz,
Wer staunt da und wen wundert's grotz.
Wenn dieser Koofmich nun mit Witz
Verklopft dies Geld in St. Moritz?!
Bei Licht besehen ist die Hetz
Ein psychologisches Gesetz.

(Aus „Ler Hirtenknabe" von Hans Bernoulli.
Freiwirtschafll. Verlag, Berlin und Bern.)

Der Gatte in zwei Ausgaben.
Das Gericht in New York ist gegen-

wärtig damit beschäftigt, einen verzwick-

und widmete den Nest der Familie des
verstorbenen Bruders. Durch die häufige
Abwesenheit war aber das Mißtrauen
der „Schwägerin" geweckt worden, die
sich endlich dazu entschlotz, den Gatten
wegen Bigamie dem Gericht anzuzeigen.
Dee Schwägerin, wenn man so sagen
darf, erklärt, es sei ganz ausgeschlossen,
datz der Mann, mit dem sie lebte, ihr
Schwager und nicht ihr Gatte sei Das
Gericht hat bisher nicht entscheiden kön-
neu. mit welchen, der beiden Brüder
Morgan man es zu tun hat.

Aschermittwoch.
Winter geht zu Ende,
Regen sällt, statt Schnee,
Oder wenn es hvch geht
Doch nur ein « mslös».
Alles ist schon müde
Von dem Carnevnl,
Selbst Politisch wird schon
Alles «tout-özcü».

Zonenfrage rastet
Bei der Kommission,
Brotversorgungsfiage
Ist verschoben schon.
Selbst die Konferenzen
Schlummern meist in Ruh',
Machen beide Ohren
Und die Augen zu.
Kölner Znnenräumung
Legt uà uots. man,
Wartet nus's Ergebnis
Von dem Dawesplan.
Mit den Allianzen
Geht'S nicht wie es soll,
In den Kehricht fegt man
's Beneschprvtvkoll.

Balkanländcr rühren
Sich fast gar nicht mehr,
Chamberlain und Herriot
Schweigen inhaltsschwer.
Mussolini nur noch
Von sich reden macht,
Doch auch seine Glorie »
Ist schon halb verkracht. Hà.
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